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Das Thema des Commers.
Es ſcheint ſo, als wollten die Erörterungen über die

Beſitzſteuer die ſchöne Sommerszeit ausfüllen. Soweit
die Auseinanderſetzungen in der Preſſe der politiſchen
Klärung dienen, iſt kaum etwas dagegen einzuwenden.
Daß die ſchwarz blauen Organe für ihre Parteien jetzt
ſchon wieder deklarieren, wie unfähig dieſe für die ſachliche
Behandlung der ganzen Beſitzſteuerfrage ſind, iſt ent
ſchieden wertvoll. Etwas anderes iſt es um die endloſe
Raterei und Prophezeierei über die von den verbündeten
Regierungen in Ausſicht genommene Art der Beſitzſteuer.
Da wiſſen Organe, die das Gras wachſen hören, ſchon zu
berichten, daß man ſich im Reichsſchatzamt bereits auf die
Ausarbeitung der Beſitzſteuervorlage geſtürzt habe. Der
gleichen Meldungen ſind ohne weiteres in das Gebiet der
Kombination zu verweiſen. Gewiß hat ſich der Bundesrat
vor ſeinen Ferien mit den Beſitzſteuerbeſchlüſſen des
Reichstages beſchäftigt. Es iſt auch richtig, daß er den
ihm weiteren Spielraum laſſenden Antrag Baſſermann

Erzberger angenommen hat und demgemäß die Reichs
ſchatzverwaltung beauftragt worden iſt, an die Aus
arbeitung der Beſitzſteuervorkage heranzugehen. Natur
gemäß hat der Bundesrat nach Annahme des allgemeinen
Beſitzſteuerantrages ſich nicht auch noch mit dem ſpezi
elleren fortſchrittlichen Antrage auf Wiedervorlegung der
Bülowſchen Erbſchaftsſteuer befaßt. Trotzdem beſteht

ebenfalls für die verbündeten Regierunge

er wird wi rmellender Beſitzſteuerbeſchlüſſe des Reichstages durch den Bundes

rat nun der Reichsſchatzſekretär ſich nicht ſchleunigſt hin
ſetzt und einen Geſetzentwurf ausarbeitet. Zunächſt ſind
auch unſere Regierungsmänner Menſchen, und auch bei
ihnen regt ſich in dieſer Zeit die Ferienſehnſucht. Und
ehe man nach den Ferien an die praktiſche Arbeit geht,
gilt es erſt unter den einzelnen Bundesregierungen Füh
lung zu nehmen.

Natürlich exiſtieren dort bereits beſtimmte Stimmungen
und Tendenzen, die man zum Teil auch von früher her
kennt. Ein Zeichen für deren Exiſtenz waren ja die Aus
führungen in dem amtlichen Organ der ſächſiſchen Regie
rung. Dort hielt man es für angezeigt, berets jetzt ſchon
aus der Reſerve herauszutreten und den unter klerikaler
und konſervativer Parteiherrſchaft ſeufzenden Bundes
ſtaaten Mut zu machen, nun nicht Parteiwünſchen zuliebe
die einzelſtaatliche Finanzhoheit zu opfern. Ein ſolches
Opfer ſieht die ſächſiſche Regierung in dem Verlangen
nach veredelten Matrikularbeiträgen, die die beſtehenden
direkten Steuern oder vielmehr ihren Ausbau für die
Einzelſtaaten und Gemeinden beſchränken würden. Mit
einer Klarheit, die ſonſt amtliche Kundgebungen nur zu
oft vermiſſen laſſen, wurde dann in dem Organ der ſäch
ſiſchen Regierung als einzig mögliche Beſitzſteuer die Erb
ſchaftsſteuer bezeichnet.

Dieſer Appell einer Bundesregierung an die anderen
iſt den Konſervativen und Klerikalen ſehr ungelegen ge
kommen. Sie verſuchen darum ſeine Wirkung dadurch
zu paralyſieren, daß ſte die Ablehnungserklärungen ihrer
Parteien aufs neue, und zwar direkt an die Adreſſe des
Reichskanzlers gerichtet, proklamieren. Jm trauten
Verein ſieht man ſo wieder, wie in des ſchwarz blauen
Blockes Maienblüte die agrariſche Deutſche Tages
zeitung“, die konſervative „Kreuzzeitung“ und die ultra
montane „Germania“ gegen die Erbſchaftsſteuer Sturm
rey nen. Wenn man die Kampfesmethode dieſes Trifo
liums betrachtet, könnte man faſt auf die Vermutung
kommen, daß die Rollenverteilung auf Verabredung
beruht. Die „Kreuzzeitung“ klagt: „Sollte es ſo ſchlimm
um die Reichsſtener quellen ſtehen Wie ſollten denn
alsdann ſpätere Neuanforderungen an das Reich gedeckt

werden, wenn dieſe allein noch mögliche Steuer eingeführt
wäre Nun, über ſpätere Sorgen haben ſich unſere
Konſerrativen, die politiſch doch zumeiſt von der Hand in

den Mund lebten, noch ſelten den Kopf zerbrochen. Aber
das konſervative Blatt bedenkt garnicht, daß es ſeine
grundſätzlichen Bedenken preisgibt, wenn es die Erbſchafts
ſteuer einer ſpäteren Zeit reſervieren will. Zugleich
geſteht es damit indirekt zu, daß die konſervative Gegner

der Erbſchaftsſteuerbeſchluß des Reichstages natürlich
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ſchaft gegen die Erbſchaftsſteuer nicht auf ſachlichem
Grunde baſiert. Die „Deutſche Tageszeitung“ fühlt
dieſe ſachliche Schwäche der konſervativen Poſition heraus
und rät darum, die ganze Beſitzſteuer überhaupt zu ver
tagen, obwohl doch die Konſervativen die Regierungen
mitaufgefordert haben, bis zum 30. April 1913 eine Be
ſitzſteuervorlage dem Reichstage zu unterbreiten. Am
unverfrorenſten iſt natürlich die „Germania“, die es als
„Selbſtmord“ und „Wahnſinn“ für den Reichskanzler
bezeichnet, der Erbſchaftsſteuer näher zu treten. Gleich
zeitig ſucht ſie damit graulich zu machen, daß die Erb
ſchaftsſteuer nur mit Hilfe der Sozialdemokratie durch
zubringen ſei. Als ob die Ulteg nontanen jemals ſchüchtern
geweſen wären, wenn ſie etwas für ihre Zwecke mit Hilfe
der Sozialiſten durchſetzen konnten!

Man ſieht, daß dieſer Kampf der Schwarz Blauen
wieder einma! reizvolle Einblicke in die konſervativ
klerikale Herrſchſucht gewährt und es lohnt, ihn ebenſo zu
verfolgen wie ſeine Wirkung auf den Reichskanzler und
die Bundesregierungen.

Der Konſlikt zwiſchen Berliner und
Kölner Richtung im Zentrum.

gew.

Machtwort aus Rom. Die weſt und mitteldeutſche
Zentrumspreſſe erklärt, angeſichts der Erklärung des
Münchener Nuntius vorläufig die Waffen ruhen laſſen
zu wollen. Es wird ein Waffenſtillſtand eintreten,
während deſſen Außerungen des Papſtes erwartet
werden. Führende chriſtliche Gewerkſchaftskreiſe er
klären, daß die Angelegenheit für ſie vorläufig erledigt
ſei. Während der Sommermonate bis zum Herbſt
kongreß werde eine vollſtändige Klärung eintreten.

Der deutſche Epiſkopat hat ein übriges getan,
um den zwiſchen der Kölner und Berliner Richtung
klaffenden Spalt wieder einmal für eine Weile zu ver
kleiſtern. Die von der Fuldaer Biſchofskonferenz
eingeſetzte ſoziale Kommiſſion der preußiſchen
Biſchöfe hielt gelegentlich der Tagung des Bonifazius
vereins in Hildesheim eine Beſprechung über die Gewerk
ſchaftsfrage ab und präziſierte, wie die „Köln. Volksztg
ſchreibt, in einem Telegramm an die um die
Gewerkſchafts Bewegung hochverdienten
Führer ihren Standpunkt. Die in kurzer Zeit zu
erwartende Bekanntgabe des Jnhalts dieſes Telegramms
dürfte, der „Hildesh. Ztg.“ zufolge, geeignet ſein, Be
ruhigung im katholiſchen Deutſchland zu ſchaffen und
das volle Vertrauen auf eine baldige zufriedenſtellende
Entſcheidung zu verſtärken.

Dr. Otto Müller in M. Gladbach teilt der „Köln.
Volksztg. mit: Die Leitung der katholiſchen Arbeiter
vereine Weſtdeutſchlands erhielt folgende Mitteilung
„Die in Hildesheim gelegentlich der Generalverſammlung
des Bonifaziusvereins anweſenden Biſchöfe haben die
Gewerkſchaftsangelegenheit in ernſte und wohlwollende
Beratung genommen. Auf Grund deſſen werden die
katholiſchen Arbeitervereine Weſtdeutſchlands die öffent
liche Auseinanderſetzung über die Streitfrage vorläufig
ein ſtellen.

Nachdem auf dieſe Weiſe die Männer der Kölner
Richtung unter dem Eindruck des Befehls aus Rom
ihren Mund verſchloſſen haben und ihre Federn roſten
laäſſen, wird wohl auch die Berliner Richtung ſich
derſelben Haltung befleißigen. Von Intereſſe iſt es
aber immerhin, noch kennen zu lernen, was die von Dr.
Kauffmann herausgegebene „Köln. Korreſp.“ in
ihrer Nummer vom 17. Juni, bevor die päpſtliche
Mahnung zur Ruhe eingetroffen war, über die Kölner
Richtung geſchrieben hat. Es heißt da u. a.

„Die Köln Gladbacher Spionage iſt das
Schmutzigſte, was die moderne Parteipolemik
kennt. Zu dieſem infamen Mittel greifen die
Macher der Kölner Richtung, weil ſie ſachlich ſich nicht

dienstag den 5. dun i 35. Jahr.
helfen können. Jhr Spionagenetz erſtreckt ſich überall
hin, wo ſie eine Gefahr wittern. Jhre Sendlinge
laguerten an der Tür des Münchener
Nuntius, um zu erſpähen, wer dort ein und aus
gehe. Sie machen ſich an die Biſchöfe heran, um
Dinge zu ernieren, an deren Geheimhaltung die Kirche
großes Intereſſe hat; gleichzeitig intrigieren ſie
bei den Biſchöfen gegen die ihnen unliebſamen
Perſönlichkeiten. Am beſten iſt ihr Spiongage
ſyſtem in Rom ausgebaut. Dort liegt die Ober
leitung in den Händen des Herrn Pappenberg, des
Vertreters der „Köln. Volksztg.“. Erſcheint eine ihnen
gefährliche Perſönlichkeit in Rom, ſo wird ſie auf
Schritt und Tritt verfolgt und kontrolltert, die Beob
achtungen und Vermutungen werden genau regiſtriert
und wach Köln berichtet. Daß dabei das Gebot der
Nächſtenliebe, das höchſte Gebot des
Chriſtentums, häufige mit Füßen getreten
wird, geniert dieſe Chriſten nicht
Was über die Erlebniſſe des Prälaten Mſgr. Benigni
mit jenem Gelichter erzählt wird, grenzt ans
Romanhafte. Der Vatikan wird von den Argus
augen beſtändig umlauert.“

Die Audienz des Pfarrers Beyer und des Grafen
v. Oppersdorff habe man zu hintertreiben geſucht; ein
ehrenhafter, angeſehener Mann gebe ſich zu den „erbärm
lichen Machenſchaften“ nicht her.

ueber Lehrermaßregelungen in Sachſe

inſpektion Leipzig Land gegen vier Lehrer ein Ver
fahren, das am 10. Mai mit der Erteilung einer Er
mahnung innerhalb des Beſſerungsverfahrens ſeinen
Abſchluß fand. Auf Veranlaſſung des Kultusminiſte
riums iſt man aber auch gegen den 1. Vorſitzenden
des Leipziger Lehrervereins, Lehrer Bähr,
eingeſchritten. Dieſer hatte unter dem Aufrufe des
Bezirksvereins Leipzig Land eine Anzeige des Leipziger
Lehrervereins erſcheinen laſſen, die zum Beſuche einer
öffentlichen Verſammlung in der Alberthalle einlud.
Aus der räumlichen Verbindung dieſer zwei Veröffent
lichungen konſtruiert die Schulinſpektion eine gemein
ſame Arbeit beider Vereine, obwohl ſchon im Falle
Leipzig Land feſtgeſtellt wurde. daß der Aufruf ein
durchaus ſelbſtändiges Produkt dieſes Vereins iſt. Auch
Lehrer Bähr hat in der protokollariſchen Vernehmung
mit allem Nachdruck betont, daß keinerlei gemeinſame
Arbeit zwiſchen beiden Vereinen ſtattgefunden habe,
daß der Leipziger Lehrerverein nur für die Verſamm
lungsanzeige verantwortlich ſei. Die Schulinſpektion
aber entſchied, daß dieſen Angaben kein Glaube beizu
meſſen ſei. Es wäre Pflicht Bährs geweſen, den Aufruf
erſt auf ſeinen Jnhalt zu prüfen, bevor die Anzeige
darunter geſetzt wurde! In der Unterlaſſung dieſer
Pflicht ſieht die Bezirksſchulinſpektion Leipzig lein die
Wirkſamkeit im Berufe beeinträchtigendes Verhalten“,
und beſtrafte deshalb den 1. Vorſitzenden des Leipziger
Lehrervereins im Beſſerungsverfahren mit dem Vor
behalt. Es iſt dies die ſchwerſte Strafe, die im ſächſiſchen
Schulkampfe bisher verhängt wurde und noch dazu eine
Beſtrafung, wo auch nicht eine Spur von Un
recht zu finden iſt. Jn der geſamten Leipziger
Lehrerſchaft hat dieſe neueſte Tat der Beckſchen Politik
eine tiefgehende Erregung und Erbitterung hervor
gerufen. Das Rechtsempfinden jedes einzelnen bäumt
Wo ar gegen derartige Maßnahmen einer königlichen

ehörde.

Taft zum Präſidentſchaſtskandidaten
der nordamerikaniſchen Union nominiert.

Taft iſt zum Präſidentſchaftskandidaten
nominiert worden. Die Nominierung erfolgte nah



einer Meldung aus Chicago vom 23. d. mit 561 Stimmen.
Rooſevelt erhielt 107, Lafollette 41, Cummnis 17
und Hughes 2 Stimmen. 344 Anhänger Rooſevelts ent
hielten ſich der Abſtimmung. Zum Vizepräſidentſchafts
kandidaten wurde der Vizepräſtdent des Konvents Sher
man nominiert. Aus den Verhandlungen des
Nationalkonvents vor der Entſcheidung ſind noch
folgende Einzelheiten bemerkenswert: Harding (Ohio)
erklärte in einer Rede, die Fundamente der Nation ſeien
vorher nur einmal ſo angegriffen worden, wie jetzt, näm
lich zurzeitodes Bürgerkrieges. Die Republikaner
ſeien die wahren Fortſchrittler und Taft ſei der fortſchritt
lichſte Staatsmann ſeinerzeit. Dieſe Bemerkung rief eine
Schlägerei zwiſchen den feindlichen Delegierten hervor,
der erſt nach mehreren Minuten durch Schutzleute Ein
halt geboten werden konnte. Der Nationalkonvent
nahm ein längeres Parteiprogramm an. Das
Programm hält am Schutzzolltarif feſt, empfiehlt
jedoch die Herabſetzung einiger beſtehender Linfuhrzölle
und eine gelegentliche Tarifreviſton, wenn die Verhält
niſſe ſich ändern, jedoch ohne Schädigung der amerika
niſchen Jnduſtrien. Es tritt ferner für eine von den
Vereinigten Staaten im Auslande über die Urſachen der
hohen Lebensmittelpreiſe zu veranſtaltende
Enquete ein, regt den Abſchluß eines neuen Vertrages
mit Rußland zum Schutze der amerikaniſchen Staats

bürger an, iſt für einen angemeſſenen Ausbau der
amerikaniſchen Kriegs und Handelsflotte
und für die Fortſetzung der Antitruſtgeſetzgebung. Das
Programm, das als höchſt günſtig für die Progreſſiſten
angeſehen wird, wurde mit 666 gegen 53 Stimmen an
genommen. 343 Anhänger Rooſevelts enthielten ſich
der Abſtimmung. Nach Annahme des Parteiprogramms
ſchritt der Konvent zur Nomination des Präſi
dentſchaftskandidaten. Harding (Ohio) bean
tragte die Nomination Tafts. Als er die Bemerkung
machte, das Volk regiere doch, fragten die Anhänger
Rooſevelts ſchreiend dagegen Wo Als Harding Tafts
Namen erwähnte, kam es zu einer ſtürmiſchen Ova
tion für Taft, auch auf den Galerien jubelte man
Taft zu. Der demokratiſche Parteiführer Bryan
wohnte demrepublikaniſchen Nativnalkonventalsgeitungs
berichterſtatter bei und war mehrmals Gegenſtand von
Oodgtionen.

Aus Chieago wird weiter gemeldet: Die Anhänger
Rooſevelts unter den republikaniſchen Delegierten
haben noch in der vergangenen Nacht Rooſevelt zum
ſelb ſtändigen Präſidentſchaftskandidaten

n e g e d e Nomit epe

m Konvent zuſammentreten und

Rooſevelt verſprach, jeden dann nominterten Kandidaten
zu unterſtützen und erklärte weiter Der regelmäßige
republikaniſche Konvent dient den unheilvollen Zwecken
der politiſchen Boſſe, die keine Spur mehr von Sympathie
für den Geiſt und die Jdeale der Republikaner vor 50
Jahren haben. Jhr, meine Freunde, ſeid die Geiſteserben
Abraham Lincolns, der nicht länger durch die Feſſeln der
Vergangenheit gebunden ſein wollte, ſondern neue Ent
wickelungen mit dem neuen Geiſt, den die Zeiten erfor
derten, ins Auge faßte. Das Motto der neuen Bewegung
ſoll ſein: Du ſollſt nicht ſtehlen.

Aus Marokko.
ranzbſiſcheſpaniſche Bifferenzen. Der

meldet aus Madrid, daß die ſpaniſch
franzöſiſchen Verhandlungen infolge der
Haltung Spaniens ernſtlich gefährdet zu ſein
ſchienen. Die ſpaniſche Regierung ſei in einer Anzahl
von Punkten, welche durch Ubereinkommen bereits als
grundſätzlich erledigt angeſehen wurden, anderen Sinnes
geworden. So werde Sie in der Uergafrage bereits er
zielte Verſtändigung jetzt von dem Madrider Kabinett
lediglich als eine bedingte hingeſtellt, die von der An
nahme verſchiedener ſpaniſcher Forderungen abhängig
gemacht werde. Ferner werde bezüglich des Muluja und
des Lukkosgebietes ganz einfach die Durchführung des
Abkommens von 1904 verlangt.

Eine anſcheinend offizöſe Mitteilung des „Matin“ be
zeichnet dagegen eine allzu peſſimiſtiſche Beurteilung als
ungerechtfertigt. In einer an berufenſter Stelle
eingetroffenen Nachricht bekunde die Madrider Regierung
in mehreren Punkten verſöhnlichere Abſichten. Die wegen
des Werga Tales getroffenen Vereinbarungen könnten
nicht von neuem aufs Tapet gebracht werden denn
Frankreich habe in dieſer Frage bereits die äußerſten Zu
geſtändniſſe gemacht und die Madrider Regierung wiſſe
das. Miniſterpräſident Poincare, ſo ſchließt die Mit
teilung, liquidiere in einer für die Jntereſſen Frankreichs
möglichſt günſtigen Weiſe eine ſchwer belaſtete Erbſchaft.
Es ſcheine, daß es ihm durch redliches und geduldiges
Vorgehen gelinge, von Spanien, das er niemals als geg
neriſche Partei anſehen wollte, die Anerkennung der
Rechte Frankreichs in Marokko zu erlangen.

Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia
Prieto übergab am Freitag dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Geoffray die ſpaniſche Antwort betr. das Eiſen

bahnprojekt Tanger Fez. Der franzöſiſche und
der engliſche Botſchafter hatten mit Garcia Peieto einzeln
längere Beſprechungen.

Das Mandat der Jnſtrukteure der ſcheri
fiſchen Polizei wurde, wie aus Tanger berichtet
n r drei v er bis Ende September, ver
ängert, um ſo die Erledigung der ſpaniſch franzöſiſchen Verhandlungen, die M wen e en

und der franzöſiſchen Zone und die Neuordnung der
Stellung Tangers abwarten zu können.

Der Fall Renſchhauſen. Der Dragoman
Schabinger in Tanger hat, der „Köln. Ztg. zufolge,
mit dem franzöſiſchen Konſul Marchand die Arbeit zur
Feſtſtellung des Tatbeſtands und zur Regelung der An
gelegenheit des Angriffs auf die Renſchhauſenſche Farmund die Gefangennahme des Deutſchen See be

gonnen. Sie haben eingehende Zeugenvernehmur gen in
Laraſch, ferner auf der Farm Uled Beſſam ſowie im
Dorf Hawaura und im Militärlager von Arbaug zu be
wirken und hoffen, daß die Arbeit der Kommiſſion dazu
beitragen wird, ähnlichen Vorkommniſſen ein für alle
mal einen Riegel vorzuſchieben.

Die Plünderer von Fez. Nach einer Meldung
aus Tanger ſind kürzlich in Marrakeſch 300 bis 400
ehemalige ſcherifiſche Soldaten eingetroffen, die an dem
Aufſtande und an der Plünderung in Fez teilgenommen
hatten. Sie verkauften im Baſar der Stadt ungehindert
die aus der Plünderung herrührende Beute.

Her Krieg um Tripolis.
Nach einer Pariſer Meldung der politiſchereſpondenz erwartet man in deutſchen eng nen

von der Kaiſerbegegnung in den finniſchen
Schären die wohltätige Wirkung, daß gewiſſe Nuancen
in den Anſchauungen der beiden großen Mächtegruppen
über die Mittel für künftige Friedensaktionen durch einen

e e und der leitendenr Rußlands und Deutſe ie wün hen ſchlands die wünſchens
ie

Die Zahl der in Konſtant
überſteigt nicht 600. Der it

e, daß wegen eteret von i ieren
ann ſchaften der Jlotte, welche ohne Be

h gegen die italieniſche Flotke ausfahren wollten, zehn
ffiziere zum Tode verurteilt worden ſeien, ſind anſchei

nend richtig. Es herrſcht der Eindruck vor, daß die Pforte
vor der Ausführung des Urteil zurückſchreckt, da es bis
her noch nicht zur Sanktion unterbreitet worden.

2 JDie Lage in China
wird von Petersburger und Moskauer Kreiſen, die an
Oſtaſien intereſſiert ſind, ſehr peſſimiſtiſch angeſehen. Sie
neigen zu der Annahme, Juanſchikais Regierung
ſtehe vor dem Zuſammenbruch, der durch Tange
ch a o h is Jlucht beſchleunigt werde. Tangſchaoyi habe
den größten Teil der Vorſchüſſe des internationalen An
leiheſyndikats unterſſchlagen; nach der Forderung
eines Rechenſchaftsberichts habe er die Flucht ergriffen
Beſonders beachtet man, wie der Köln. Ztg. berichtet
wird, die Unzufriedenheit in der Nordmandſchurei
und die dortige n ne Bewegung, zu deren Däm-pfung Juanſchikat eine Einſchränkung der Bewegung der
ruſſiſchen Truppen verlangt. Die Konſularmeldungen der
letzten Tage ſollen ebenfalls beſagen, man ſtehe am Vor
abend großer Erſchütterungen, die alle in Ching inter
eſfierten europäiſchen Großmächte in Mitleidenſchaft
ziehen würden.
Japan und die Mongolei. Wie das Londoner

„Reuterſche Buregu“ von maßgebender Seite in Tokio
erfährt, werden Maßregeln getroffen, die mongoliſche
Arm ee bis zum Ende des Jahres 1912 auf die Zahl von
tn zu erhöhen und mit den modernſten Waſſen aus
zurüſten.Nach dem Abſchluß der chineſiſchen An
leihe werden je nach Bedarf von Zeit zu Zeit Zuſam
menkünfte der Sechs- Mächte-Bankengruppe ſtattfinden.
Wie verlautet, werden inzwiſchen in Peking weitere Be
ſprechungen erfolgen, um die Wünſche und die Anſichten
der chineſiſchen Regierung im einzelnen kennen zu lernen.
Obgleich angensmmen wird, daß nach allgemeinen Grund
ſätzen die von jeder Macht bereitgeſtellten Gelder auf dem
inkändiſchen Markt aufgebracht werden müſſen, hat doch
jede Macht unter beſtimmten Bedingungen das Recht,
einen Teil des Geldes im Auslande flüſſig zu machen

Von Berliner maßgebender Seite wird dem „W. T. B.
über die Anleiheverhandlungen u. a folgendes mitgeteilt:
Das Finanzkonſortinm beſteht in erſter Linie aus
der Honkong und Shanghai Banting Corporation in Lon
don, der Deutſch-Aſtatiſchen Bank-Berlin, Banque de
I JndoChineParis, den Herren J. P. Morgan u. Co.Kuhn, Loeb u. Co der Firſt Nationalbank, der Bank
Eith-Bank, Neuyork, der Ruſſo-Aſigtic-Bank St. Peters
burg, der Yokohama Specie-Bank Ltd. Yokohama und
mehreren anderen Firmen und Jnſtituten, die in engem
Connex mit einigen der vorſtehend genannten Finanz-

häuſer ſtehen. e SUm die dringenden Bedürfniſſe Chinas zu befriedigen,
welche durch die Truppenentlöhnung, die blöſung lau
e n Verbindlichkeiten, und die Einſetzung einer neuen

erwaltung entſtanden waren, haben die Gruppen von
Zeit zu Zeit derartige Vorſchüſſe, wie ſie durch die
Umſtändde bedingt wurden, gewahrt.

n

Die neueſten Telegramme aus China bringen folgende
Meldungen Das deutſche Kanonenboot „Luchs“
und zwei engliſche Kanonenboote ſind zum Schutz der
Fremden von Honkong nach Kanton abgefahren.

Mukden, 23. Juni. Bei Beginn der Meuterei
boten die Japaner ihre Hilfe zur Unterdrückung der
Unruhen an. Die chineſiſchen Behörden lehnten jedoch das
Angebot ab. Es geht das Gerücht, daß die Urheber des
Aufſtandes ähnliche Erhebungen in anderen Städten ver
ſucht hätten. Die Mehrzahl der Truppen hat ſeit März
keinen Sold erhalten. Die Verwüſtungen die die
meuternden Truppen angerichtet haben, beſchränken ſich
auf die nördliche Vorſtadt. Dort ſind alle Banken,
Leihhäuſer und Großfirmen beraubt worden. Uber 300
See wurden niedergebrannt. Die Verbindung der

orſtadt mit dem Zentrum iſt unterbrochen.
Kaſchgar, 23. Juni. Jn allen Städten, in denen

es zu gewaltſamen Umwälzungen gekommen iſt,
e Hinrichtungen ſtatt. Die neue Regierung läßt

erſönlichkeiten, die ihr im Wege ſind, unter dem Vor
wande, daß es Mörder ſeien, hinrichten. Nach dem Bei
ſpiel von Kaſchgar ſind in Akſu und Urumtſchi Landes-
konvente gegründet worden. Der Konvent von Urumt
ſchi, der aus 700 Mitgliedern beſteht, will eine leitende
Rolle ſpielen.

Politische OAbersicht
HſterreichUngarn. Der Jmmunitätsausſchuß des

ungariſchen Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, dem Anſuchen der Gerichtsbehörde wegen Au 8
lieferung des Abg. Julius Kovaes behufs
ſtrafrechtlicher Verfolgung, weil er den Präſidenten Gra
fen Tisza zu ermorden verſuchte, ſtattzugeben und ihn der

Staatsanwaltſchaft unter Aufhebung ſeiner Abgeord
neten-Qualifikation auszuliefern.

Jtalien. Die Errichtung eines Kolonial
miniſteriums wurde am Freitag in der Kammer
mit 209 gegen 22 Stimmen beſchloſſen. Miniſterpräſi
dent Giolitti hatte in der Beſprechung die Notwendigkeit
hervorgehoben, alsbald eine planmäßige Löſung der ſehr
ernſten Fragen für die Kolonien anzuſtreben. Die Er
richtung eines Miniſteriums entſpreche namentlich dem
Wunſche, den neuen Kolonien von vornherein eine ſolche
Ordnung zu geben, daß die Bevölkerung Libyens baldigſt
erkennnen könne, daß die italieniſche Herrſchaft für ſie
eine Quelle der Ziviliſation, des Wohlergehens und des
Reichtums ſein werde.
Frankreich. Der Marineminiſter Delcaſſeé wird

ſich am Montag auf dem Panzerkreuger „Marſeille“ des
dritten Geſchwaders nach Petersburg begeben.
Der nationaliſtiſche Deputierte Puglieſi-Conti
richtete an den Juſtizminiſter ein Schreiben, in dem er
unker Hinweis auf die jüngſt von Antimilitariſten
in Lille geübte Beſchimpfung der franzöſiſchen
Fahne verlangt, daß der im Jahre 1909 eingebrachte
Geſetzentwurf zur Beſtrafung antipatriotiſcher Handlun
gen ſchleunigſt erledigt werde. Dex Vorſtand des Pa
riſer Land wirtſchaftlichen Vereins für Pferdezucht für
Kriegszwecke Herr de Gaſte erklärte am Freitag, wie das

Pferde mangel bemerkbar machen werde. Es wür
den mindeſtens 70 000 Pferde der Armee fehlen, und ſollt
ſich der Kriegszuſtand verlängern, ſo würde dies Manko
auf 200 000 bis 300 000 Pferde ſteigen. Die Urſachen die
ſes Pferdemangels erklärt Herr de Gaſte darin, daß die
rieſige Steigerung in der Er zeugung von Auto
m o bilen zu einem Sinken der Pferdezucht geführt habe

Rußland. Die „Petersburger Nowoje Wremja
ſchreibt unter der Uberſchrift Jn den Schären“, daß die
offigtelle Mitteilung von der K giſerbegegnung alle
lohalen Bürger beider Länder mit Genugtuung erfülle.
Die Kaiſerbegegnung ſei an ſich ein ſo bedeutender Vor
gang, daß dagegen alle bisweilen auftauchenden Unſtim
migkeiten verſchwänden, „Nowofe Wremja“ ſchließt mit
einer Polemik gegen die deutſche Preſſe, deren Haltung
hinſichtlich der re für Rußland un freund
liche Abſichten durchblicken laſſe. Aus Anlaß des
Schluſſes der dritten Duma empfing der Kar
er am Freitag im Beiſein des Miniſterpräſidenten und
des Miniſters des Kaiſerlichen Hauſes 260 Dumaabge
ordnete, e aller Fraktionen, mit Ausnahme der
ozialdemokratiſchen.i England Um eine Verkürzung der Parla

ments reden herbeizuführen, wurde, wie die „Magde
burger Zeitung meldet, ein Antrag auf Abänderung der
Geſchäftsordnung eingebracht. Nach ihr ſoll eine Red
nerliſte eingeführt werden und jeder ſich Meldende muß
vorher die Dauer ſeiner Rede angeben, die der Speaker
dann bei der Worterteilung mitteilt. Der Antrag iſt von
300 Abgeordneten aller Parteien unterzeichnet.

Portugal. Der Senator Artyur Coſta, der
Bruder Alfons Coſtas, wurde beim erlaſſen des n
laments in Liſſabon mit Steinen beworfen h
feuerte zu ſeiner Verteidigung mehrere Revolverſchüſſe ab.

Perſten. Mehrere bisher einander feindliche Schah
ſewennnenſtämme haben ſich gegen die Ruſſen ver
hunden, Die Verbindung mit Täbris iſt ebrochen Eine Verſtärkung der Garniſon von Agar iſtin Aecht genommen. Eine zweite Dre
e runeet wird demnächſt in Täbrismit einem Grundkapital von 88 000 Toman eröffnet m
den. Von 88 Altien, die ausgegeben werden, gehen 2
an Perſer und Mohammedaner über.

Deutschland. n AnBerlin, Juni. Aus Kiel wird gemeldetSonnabend abend war an Bord der „Hohensollern Tee
und Tang. Es waren ungefähr 250 Einladungen dazu er
gangen. Der Kaiſer empfing ſelbſt ſeine Gäſte. An
weſend waren u. a. Der Kronprins und die Kron
prinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, die
Pringen Adalbert und Joachim, die Kronprinzeſſin e
Griechenland und Prinzeſſin Helene von Griechenland
Pring Heinrich und Gemahlin und der Reichskangler
Am Sonntag morgen hielt der Kaiſer einen Gottes
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab und begab ſich
päter auf die „Meteor“, um an der Wettfahrt des Nordin en Regattavereins nach Eckernförde teilzunehmen.
Zur Wettfahrt waren gegen 60 Boote gemeldet. Zahl
reiche Begleitfahrzeuge gingen mit der Regattag et
Gegen 9 Uhr traf das Luftſchiff „Viktoria Luiſe in Kiel
ein. Der Reichskansler verließ geſtern rdie „Hohenzollern“, um eine Fahrt durch den Kaiſer Wil
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helm Kanal zu unternehmen. Seine Ankunft in Bruns
büttel e geſtern abend, die Ankunft in Berlin heute
früh. m Sonnabend beſichtigte der Reichskanzler in
Kiel das Unterſeeboot 11 das auch Tauchübungenmachte. Später beſuchte der Reichskangler den Direktor
des Norddeutſchen Llohd Heineken an Bord des Dampfers
„Bremen“.

Die Leitung der Nachrichtenabtei-lung des Reichsmarinegamts) übernimmt im
Herbſt d. J. an Stelle des zumKommandanten der „Schle
ſien“ ernannten Kapitäns zur See Hollweg Korvetten
kapitän Reymann.

(Die ſächſiſche Geſandtſchaft in Wien)
war von der „Chemnitzer Allg. Ztg.“ beſchuldigt wordeny,
bei Gelegenheit des Schiffahrtsabgabengeſetzes im Intereſſe
ſächſiſcher Sonderwünſche die Wiener Regierung gegen
die deutſchen Forderungen eingenommen zu haben. Dem
gegenüber erklärt die Leipziger Ztg.“, daß die Tätigkeit
des ſächſiſchen Geſandten in Wien in Sachen der Schiff
fahrtsabgaben lediglich darin beſtehen konnte, die Stellung
der öffentlichen Meinung in Oſterreich zu beobachten und
die ſächſiſche Regierung über den Standpunkt der öſter
reichiſchen Regierung, ſoweit er ihm bekannt wurde, zu
informieren. Von allen Verhandlungen mit der öſter
reichiſchen Regierung in Sachen der Schiffahrtsabgaben
oder gar von einer Durchkreuzung der Reichspolitik in
irgendeiner Richtung, ſo daß eine Divergenz des ſächſiſchen
Standpunktes von demjenigen des Reiches Oſterreich
gegenüber zutage getreten wäre, habe ſich der ſächſiſche
Geſandte in Wien ſelbſtverſtändlich auf das ſtrengſte fern
gehalten.

(Amtliches Wahlreſultat.) Bei der Reichs
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe HagenowGrevesmühlen
wurden abgegeben für Pauli (konſ.) 6815 Stimmen,
für Sivkovich (fortſchr. Volksp.) 7018 Stimmen und
für Kober (ſoz) 4288 Stimmen. Somt iſt, wie ſchon
angekündigt, Stichwahl zwiſchen Pauli und Sivkovich
erforderlich.

Die Erteilung von Jagdſcheinen an
Ausländer ſoll nach einer Meldung der „Schleſ. Zte.“
fortan nur gegen Stellung eines Bürgen er
folgen. Die Jagdpolizeibehörden ſollen die Zuverläſſig
keit der Bürgen ganz beſonders ſorgfältig prüfen, und,
wenn ſte nicht ausgiebig genug erwieſen iſt, die Verab
folgung des Jagdicheins verweigern. Ob der Name des
Bürgen auf dem Jagdſchein mit anzugeben iſt, bleibt der
ausſtellenden Behörde überlaſſen.

Diesweite KKolonialmiſſionskonferen z
wurde dieſer Tage in Kaſſel abgehalten. Der Miſſions
kag wurde mit einer Frauenverſammlung unter
dem Vorſitz von Frl. Eliſabeth Consbruch eröffnet. Jn
e e wen Berſaminlungen folgten weitere Vor

inen,

die geiſtige Jählgkeit des Afrikaners ſprach Profeſſor
Dr. Carl Mein hof vom Hamburger Kolonialinſtitut.
Die geiſtigen Mängel des Aſrikaners liegen nach ſeiner
Anſicht auf dem Gebiete des Willens. Er verſteht nicht
zu regieren, kann aber ein ſehr braver Untertan ſein.

Der ulturelle Fortſchritt verlangt das Zuſammen
grbeiten europäiſcher und aſrikaniſcher Geiſtesart.
Miſſionar Spieth behandelte das Thema Die reli
giöſen Vorſtellungen des Afrikaners“ Direktor Jobs.
Spiecker- Barmen ſchildert das Wirken der Rheiniſchen
Miſſton für die Koloniſterung von Südweſtafrika.
Miſſionar Göhring- Baſel gab einen Uberblick über
die ährige Tätigkeit der Baſeler Miſſton in Kamerun,
Miſſionsdirektor Schreiber Bremen ſtellte die Ent
wicklung Togos dar. Heute zählt die Miſſion in Togo
auf acht Haupt und 170 Nebenſtatiohen 9442 Ehriſten
und 8095 Schüler. Jm Einvernehmen mit den Miſſionen
auch die katholiſche wirkt ſeit 1872 in Togo), hat die
Regierung einen Lehrplan für den deutſchen Unterricht
gutfgeſtellt, der anderen Kolonien zum Muſter dient.
Miſſtonsarzt Dr. Jiſch- Baſel ſprach über Miſſtons-
gngelegenheiten in dein vom Mohamimedanismus be
drohten Nord Togo. Es ſei ſehr wichtig, in Nord
Togo deutſche Kultur zu verbreiten, weil hier der
Mohammedanismus immer weiter und weiter vor
dringe, und ſo große Teile des Kolonialbeſites
für die Miſſionsarbeit geſährde. Bezirksamtmann
Dr. Böhmer-Berlin, früher in Lüderitzbucht, ſprach
über deutſch-evangeliſches Leben in Süd Weſt-Afrika,
Miſſtonsdirektor Biſchof P. O. Hennig Herrnhut
ſprach über „Die Verpflichtungen des evangeliſchen
Deutſchlands gegen ſeine Kolonien
Die Neubildung des dritten Geſchwader s) das vom Reichstag in der Flottennovelle bewilligt

worden iſt, wird lebhaft vorbereitet. Zunächſt ſoll eine
aus vier Schiffen beſtehende Dioiſion formiert werden,
welche da die beiden Linfenſchiffsgeſchwader die erſte
bis vierte Diviſion umfaſſen, die Bezeichnung fünfte

Diviſton erhält. Zum Chef dieſer Diviſton iſt Konter
gdiniral Schmidt, bisher zweiter Admiral des zweiten
Geſchwaders, beſtimmt.

S Schulden wirtſchaftDie bayeriſche
wurde im Finanzausſchuß des baheriſchen

Reichsrats von dem Profeſſor der Volkswirtſchaft
v. Schan z ſcharf kritiſtert. eichsrat v. Schanz er
klärte Bayern ſei auf dem beſten Wege, in eine Schulden
politik hineinzugeraten, wie ſie bis vor kurzem das Reich
verfolgte. Die Zinſenlaſt der bayeriſchen Staatsſchulden
iſt ſeit 1902 jedes Jahr um 17 Millionen gewachſen. Die
Zinſenlaſt hat ſich ſeit 1901 verdoppelt. „Wenn wir ſo
fortfahren erklärt v. Schanz, und jedes Jahr durchſchnitt
lich 17 Millionen Mark unproduktive Schulden mehr auf
nehmen dann bilden die Zinſen für die allgemeine Schuld
in 25 Jahren 30 Millionen Mark, die Hälfte unſerer di
rekten Steuern! Dabei ſind die Einnahmen Bayerns
kaum noch ſteigerungsfähig. Das Reich engt die Steuern
der Finzelſtaaten weiter ein, wollen wir nicht a eine ab
ſchüſſige Bahn kommen ſo müſſen wir uns äußerſt ein
ſchränken. Das bayeriſche Budget iſt ungeſund.“ Fi
nanz miniſter v. Bräunlich brachte einige Ent
ſchuldigungen vor, mußte aber im allgemeinen die ſcharfe
Kritik als zu Recht beſtehend anerkennen. Auch der

Kolonialpolitik Dernburgs rühmend

ungs ähigkeit des Afrikaners hielt Herr J, K.
Vietor-Bremen, der jahrelang Togo bereiſt hat. über

wollen zunä

frühere Miniſterpräſident Graf v. Crailsheim und
das Mitglied der Hochfinanz Ritter v. Finck forderten
ſtrengſte Sparſamkeit

Die Poſt und die elſäſſiſche Fortſchrittspartei.) Vor kurzem hatte die „Poſt“ eine
et aus ElſaßLothringen abgedruckt, in welcher be

auptet wurde, eine der Programmforderungen der elſäſſi-
erertee ſei, die Frage einer Wieder
ab tretung Elſaß-Lothringens an Frankreich auf gutachtliche Art zu ſtudieren. Der
Gewährsmann des Blattes teilt dieſem jetzt mit, daß er
ſich ge irrt habe. Der fragliche Satz rühre nicht von
der elſäſſiſchen Fortſchrittspartei, ſondern von dem be
kannten Elſäſſer Stehelin her. Das Verſehen erkläre ſich
folgendermaßen Am 2. Mai brachte die „Neue Züricher

eitung“ (Nr. 122, drittes Morgenblatt) einen Auſſaß aus
traßburg, überſchrieben: „Das Programm der elſäſſi-

ſchen Forkſchrittspartei“. Am Schluſſe dieſes Aufſatzes
iſt zur Kennzeichnung des elſäſſiſchen Partikularismus,
d. der von der Fortſchrittspartei gewollten Geiſtes
richtung, jener Satz Stehelins angeführt. Daher das
Verſehen. Anſtatt nun dieſen Irrtum zuzugeben und dem
zufolge auch die Anwürfe gegen die elſäſſiſche Fortſchritts-
partei zurückzunehmen, wiederholt vielmehr die „Poſt“
in wenig vornehmer Weiſe ihre Beſchuldigungen. Da
bei hätte ſie ſchon aus der letzten Veröffentlichung der
Leitung der elſäſſiſchen Fortſchrittspartei, die der Preſſe
zugegangen iſt, erſehen können, daß die elſäſſiſche Fort
ſchriktspartei nichts weniger im Sinne hat, als die Wieder
vereinigung der Reichslande mit Frankrech, wenn n dem
Programm davon die Rede iſt, daß die Partei auf dem
Boden eines e elfäſſiſchen Partikularismus
ſtehe und in der Wahrung der Eigenart des elſäſſiſchen
Volkes und der Achtung vor ſeiner Geſchichte und ſeinen
Überlieferungen die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung ihres
Wirkens erblicke.

(Güber ſozialdemokratiſche Taktik bei
den nächſten preußiſchen andtagswahlen)
ſchreibt der ehemalige „Vorwärts“-Redakteur Kurt Eis
ner in der „Chemnitzer Volksſtimme“: „Es gilt, den
ſchwarzblauen Block in Preußen zu beſeitigen. Das
Wahlrecht ſelbſt gibt dem Proletariat keine Möglichkeit,
dieſen Prozeß zu vollziehen. Aber wir könnten uns der
Bourgeoiſie zunächſt einmal bedienen, um dieſen Erfolg
zu erreichen. Dazu gehört bloß eine vorübergehende
(durchaus nicht dauernde) Anderung unſerer Wahlkaktik
für den preußiſchen Landtag. e m n paar Kreiſen,
wo wir in Preußen die Möglichkeit haben, aus eigener
Kraft Mandatserfolge zu erzielen, gehen wir, wie bisher,
ſelbſtändig vor. Sonſt aber wählen wir ſchon bei den
Urwahlen jeden Wahlmann, der nicht blau und nicht
ſchwarz iſt, ob es ein Freiſinniger, ein Hanſabündler,
ſelbſt ein Nationalliberaler iſt. Die ganze übung hat
lediglich den Zweck, das Dreiklaſſenwahlrecht ad abſurdum
zu führen. Die Bourgeoiſie hat endlich einmal wieder
Maſſen hinter ſich. Dann kann ſte zeigen, was ſie will.
Wir verlangen von ihnen gar nichts bei den Wahlen, wir
ſtellen keine Bedingungen. Jm Parlament aber haben
ſie dann ihren Liberalismus zu beweiſen. Das nächſte
mal können wir ja auch wieder anders handeln, und der
liberale Sommernachtskraum iſt wieder zu Ende Wir

chſt nur einmal das Geſicht des preußiſchen
S werändern es magSandtags verändern es mag auch dann noch ein

ſein, aber es iſt doch wenigſtens eine andere Fraße. i
dann werden es die Junker ſein, denen das geliebte Drei
klaſſenwahlrecht gründlich verekelt iſt. Das wäre das
Ende des Syſtems.“

Luftschiffahrt.
Der Zodesſturz eines Militärfliegers.

Wieder iſt ein deutſcher Offizier ein Opfer der Flug
kunſt geworden. Am Freitag in ſpäter Abendſtunde
ſtürzte auf dem Berliner Flugplatz Johannisthal der
28 jährige Dragonerleutnant Felix v. Falkenhayn
aus etwa 80 Meter Höhe ab und blieb ſoforktot.
Er hatte einen Aviatik Eindecker benutzt. Felix
von Falkenhayn iſt der dritte Offizier, der in Johannis
thal einen Todesſturz erleidet. Im Februar 1911 ver
unglückte Leutnant Stein, im November vorigen
Jahres Leutnant von Freytag-Lorringhoven
auf demſelben Platze Felix von Falkenhayn war am
2. Juni 1885 auf Belchaut, Kreis Graudenz, geboren und
gehörte ſeit Auguſt 1905 dem oldenburgiſchen Dragoner
regiment Nr. 19 als Leutnant an. Jm März d. J.
wurde er zu der Aviatik A.G. in Mühlhauſen zum
Flug unterricht kommandiert. Er lernte auf dem ſchnellen
Aviatik-Eindecker und erwarb am 3. Juni das Piloten
Zeugnis Nr. 222 des Deutſchen Luftſchifferverbandes.
Er kam ſodann zum Übungskurſus nach Döberitz wo
er in letzter Zeit verſchiedene hübſche Flüge ausführte
und ſich auf das Militärpiloten Examen vorbereitete.

Vermischtes.
00000 Mark Spende.) Der kürzlich zum

Ehrenbürgerder Stadt Würzburg ernanntelniverſitäts-
profeſſer Prym hat 100000 Mark geſpendet, die für die
Geneſung kranker und minderbemittelter Kinder ver
wendet werden ſollen.

Endedes Streiks in den Lenagruben) Jn
Gegenwart von über 4000 Arbeitern der Lenagruben
hielt Senator Manuchin eine Anſprache in der er den
Arbeitern für ihre Bereitwilligkeit, zur Arbeit zurückzu
kehren, dankte.

Derangebliche Mord in Kiew Ungegchtet
der Enthüllungen des Schriftſtellers Braſul iſt die Ge
richtsverhandlung gegen den wegen des angeblichen
Rikualmordes an einem Knaben in Haft befindlichen
Mendels Beilis für Anfang Oktober anderaumt worden.

*(Ein ſturz einesLandungsſteges auf Java.)Eine ſchreckliche Kataſtrophe ereignete ſich, wie ſchon kurz
gemeldet, in Bantam auf Java. Jn dem Augenblicke,
als eine Schar von mehreren Hundert muſelmaniſchen
Pilgern, die nach Mekka abrefſen wollten, ſich über den
Landungsſteg nach dem Schiff drängten, brach die Brücke
in ſich zuſammen und mehralszwethundert Menſchen
ſtürzten in das Meer. Es wurde ſofort alles getan,
um die mit den Jluten Kämpfe den ans Land zu ziehen
Es war jedoch nicht möglich, die wahnſinnig im Waſſer
kämpfenden Perſonen ſämtlich zu retten. Achtzehn
Menſchen ſind ertrunken, zweiltndgzwanzig liegen mit
ſchweren Verletzungen im Krankenhauſe.

Erdbeben in Coſtarica) Die Köln. Ztg.“
meldet aus Port Simon t Erdbeben in Coſtartea
haben mehrer eOrtſchaften teilweiſe zerſtört. Es herrſcht

eine Sraße
Und

große Panik. 85 Perſonen ſollen getötet und
400 verletzt worden ſein.

GSchweres Unglück bei militäriſchenbungen Auf dem Ubungsplatz des Eiſenbahn
bataillons bei München entſtand beim Unterricht in
der Handhabung einer Acetylenfackel eine Exploſion,
durch die drei Mann ſchwer und zwei keicht ver
ehe ſkungeinerernet hafterhaftung einer Meineidsgeſellſchaft.Aus Gleiwitz wird gemeldet, daß in der Sache
oberſchleſiſchen Meineidsgeſellſchaft neue Verhaf
tungen vorgenommen worden ſind. Das Schwur
gericht hat in der letzten Periode bereits 14 Mitgtieder
der Geſellſchaft „Minerva zu zuſammen etwa 80
Jabren Züchthaus verurkeikt. Die Verurteilten
zeigen jetzt das Beſtreben, weitere Perſonen in die An
gelegenheit zu verwickeln und auch diejenigen ihrer
Helfershelfer dem Gericht zu nennen, die bisher nicht
bekannt waren.

GWeltmeiſterſchaftsborxer Johnſon ver
haftet.) Der Weltmeiſterſchaftsboxer Johnſon iſt in
Ehicago verhaftet worden. Er wird veſchuldigt, ſich
unrechtmäßigerweiſe ein Digmantkollier im Werte von
13 050 Mk. angeeignet zu haben.

(100000 Mark-Stiftung.) Der in Eltville
verſtorbene Ehrenbürger der Stadt, der langfährige
Sentorchef der Sektſirma Mathäus Müller, Kommer
zienrat Bernhard Müller, hat der Stadt Eltville
100000 Mark vermacht. Von dieſem Betrage ſind
25000 Mark für die Erbauung einer Kleinkinderſchukle
und die reſtlichen 75000 Mk. für ſonſtige gemeinnüßige
Zwecke beſtimmt.

Mit 120000 Mark durchgebrannt.) Der
29 jährige Kaſſenbote Zebell aus Linau iſt mit 120600
Mark in Tauſendmarkſcheinen, die er auf der Reichsbank
in Berlin für eine Genoſſenſchafte kaſſe einzahlen ſollte
durch gebrannt.

GScchweres Dampferunglückaufder Havel.)
BeiNikolskoe ſtießnachts auf der Havel ein Sterndampfer
mit einem Motorboot zuſammen, worauf 87 Perſonen,
Mitglieder eines Eſperantiſtenklubs von einem Ausflug
heimkehrten. Das Motorboot wurde gerettet. Eine
Penſionsinhaberin Kim mel und ein Lehrer Lepenis
ertranken. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Heute friſche Taubenh Zwei- oder dreimal
wöchentlich kommen 8000 bis 10000 Tebende Tauben auf
den Londoner Geflügelmarkt zum Verkauf. Dieſe Tiere
werden aus Jtalien importiert. Da von allem ge
ſchlachteten Geflügel Tauben am ſchnellſten verderben,
ſo iſt es bisher noch nicht gelungen, geſchlachtete Tauben,
ſelbſt in Refrigeratoren, über weitere Strecken ſo zu
transportieren, daß ſie den Marktpreis noch wert ſind.
Die Tiere werden alſo lebend verſchickt, und zwar
immer zut 80 bis 100 Stück in einer Lattenkiſte. Die
Lattenktiſten werden wiederum in einem Eiſenbahn
wagen, der etwa 100 davon faßt, verſtaut und durch
5 dern e ren r er W dte ntiſche Grenze geführt. er werden die Waggons von
Steuerbeamten für den freien Tranſit durch Frankreich
verſtegelt. 37 Stunden, bis zur Ankunft in Paris, bleibt
der Waggon geſchloſſen. Dort wird er geöffnet, ein un
träglicher Geſtank, eine entſetzliche Hitze ſchlagen
einem entgegen. Die Lattenkiſten werden geöffnet und
viele der Vögel findet man tot vor. Dieſe werden ent
fernt, die überlebenden gefüttert, und zwar, da ſie zu
ſchwach ſind, um ſelbſt zu freſſen, nehmen einige Männer
weiches Futter in den Mund und blaſen es ihnen in den
Schnabel. Dann wird der Waggon wieder geſchloſſen
und 24 Stunden ſpäter kommen die friſchen Tauben in
London „lebend“ auf den Markt. Die Grauſamkeit
dieſes Transportes liegt auf der Hand. Bisher hat
man aber noch nichts gehört, daß der Tierſchutzverein
dagegen eingeſchritten iſt; auch dürfte ein Erfolg kaum
davon zu erhoffen ſein, da italieniſche Tauben auf dem
engliſchen Lebensmittelmarkt nicht fehlen dürfen

Durch elektriſchen Strom getötetAuf dem Hamburger Vorortbahnhof Berliner Tor kam
ein Schloſſer namens a bei Reparaturarbeiten mit
et e in Berührung. Er wurde ſofort
getötet.

Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner tn Merſeburg.

Reklameteil.
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Eine Panne iſt ein kleines Uebel,
S vergleicht man ſte mit den Scherereien, die einem

aus einer ernſten Erkältung erwachſen, wie ſie
Lei einer Autofahrt immer möglich iſt. Man
ollte darum immer auch eine Schachtel Fays

ächter Sodener MineralPaſtillen mitnehmen,
wenn man zu einer Autofahrt rüſtet. Die
J Paſtillen halten die Schleimbäute geſchmeidig,

beugen Affektionen vor und ſchützen gegen die
S immenſe Gefahr, die der Staub immer bedeutet.

an bekommt Fays Sodener in allen Apotheken,
W Drogerien c. für 85 Pfg. pro Schachtel.
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Srste Beilage.

Vor 150 Jahren.
(Friedrich II. Lage Anfang 1762.)

Von D. Paul
Immer wieder mußte in den letzten Jahren der Blick

in jene Zeit zurückwandern, wo Friedrich II. und ſein un
erſchütterliches Volk nicht nur um die Größe, ſondern um
die Exiſtenz des preußiſchen Staates rang. Jmmer düſte
Ler wurden die Ausſichkten, in unabſehbare Ferne ſchien
der Krieg ſich hinziehen zu ſollen. Schon hatte Friedrich
zu den äußerſten Mitteln gegriffen. Durch Verhand
lungen mit den Türken und Tartaren hoffte er dieſe zum
Angriff auf Rußland zu veranlaſſen und dadurch die Auf
merkſamkeit der feindlichen Macht wenigſtens zum Teil
von ſich abzulenken. Aber ob davon wirklicher Nutzen zu
hoffen, ſchien doch zweifelhaft genug. Auch als am 19.
Januar 1762 von Warſchau aus an Friedrich die Nach
richt kam, daß die Kaiſerin Eliſabeth von Rußland, die
Tochter Peters des Großen, am 5. desſelben Monats im
83. Lebensjahre an einem Blutſturz geſtorben war, wagte
Friedrich auch an dies Ereignis keine großen Hoffnungen
zu knüpfen. Zu viel war in den letzten Zeiten mißlungen,
zu viele Hoffnungen waren fehl geſchlagen. Auch beſaß
Preußen allzu viele Feinde am ruſſiſchen Hofe. Wie
wenig Mühe, ſo ſchien es, würde es ihnen koſten, dem
neuen Kaiſer die Fortſetzung des Krieges als etwas
Selbſtverſtändliches klar zu machen. Nun, immerhin
blieben ja die Türken, mit denen er die Verhandlungen
keinesfalls abbrechen durfte; ihr Beſcheid mußte ſpäteſtens
bis Mitte Februar eintreffen.

Jnzwiſchen beobachtete in Petersburg der engliſche
n Keith die Stimmung des Zaren. Dies war der
Schweſterſohn der Kaiſerin Eliſabeth, Peter III., Herzog
von Holſtein-Gottorp. Hatte man bisher nicht allzu viel
von ihm gewußt, außer daß er wegen ſeiner Gottorpiſchen
Beſitztümer mit Dänemark in Streit lag, ſo kam er jetzt
mit geradezu ſtürmiſcher Eile mit ſeinen ſonſtigen An
ſchauungen heraus. Lange bevor die Antwort der Türken
bei Friedrich eintraf, noch im Januar, meldete Keith dem
Könige, daß der Zar gegen dieſen eine überraſchend
ünſtige Geſinnung hege. Alsbald lieferte Peter den deut
ichen Beweis dafür, indem er ſeinen Generalen befahl,

die Feindſeligkeiten gegen Preußen einzuſtellen, ja indem
er Tſchernyſchew anwies, ſich geradezu von den Oſter
reichern zu krennen. Ein ruſſiſcher Oberſt Gudowitſch,
der vom Zaren zum Bruder ſeiner Kaiſerin-Gemahlin
nach Zerbſt geſchickt wurde, und auf dieſem Wege beim
Grafen Finckenſtein in Magdeburg vorſprach, hatte An
weiſung, wenn der König es wünſche, auch dieſen in Bres
lau zu beſuchen e dem natürlich alles daran lie
gen mußte, die Ausſöhnung mit Rußland zu gewinnen,
hatte kaum davon gehört, als er Gudowitſch, der ihm wie

Die Taube mit dem Olzweige vorkam, zu ſich nach Breslau
bitten ließ. Die dortigen Verhandlungen überzeugten den
König, daß es jetzt Zeit ſei, mik dem Zaren in Verbindung
un relen u Sieſem e e un der Legationsrat

Glückwun be n
andlung

Während di inge ihren freundlichen Verlauf na
men, ließen die Türken an Friedrich melden, daß ſie jeßt
bereit ſeien, den Kampf gegen Rußland anzufangen. Das
gab freilich eine böſe Verlegenheit, denn man wußte doch
noch gar nicht, wie die Verhandlungen mit Rußland ver
e würden. Ließ man jetzt die Türken aus der Hand,
ſo

Ne Stakken und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivnlet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(32 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Bitte, ich finde feſche Damen ſehr amüſant, Frau
Gräfin,“ entgegnete Alvar, den es reizte, das Wort
geplänkel fortzuführen.

„Sie ſind nicht ſonderlich galant. Lieber Graf, neh-
men Sie doch Jhren ſchwerfälligen Freund in die Sehre

Gräfin Jſa Holwitzky, die Tante Vronis, hatte ihren
Teint aufgefriſcht und ihre Haare friſiert, nun rauſchte ſie
mit ihrer langen Schleppe ins Zimmer, einen betäubenden
Heliotropduft um ſich verbreitend. Das grellbunteSeiden
kleid war verfleckt und hatt einen ſchlecht ausgebeſſerten
Riß, die alte Dame trug ſich aber trotzdem ſtolz wie eine
Fürſtin von Geblüt. Zu arm, um ſelbſtändig leben zu
önnen, zu hochmütig, um ihren Lebensunterhalt durch

Arbeit zu erwerben, hatte ſie ſeit dem Tode Holwitzkys
die Rolle einer dame dhonneur bei der jungen Witwe
geſpielt. Vroni hätte niemand finden können, der ſich
ihren Launen beſſer anpaßte. Tante Jſa drückte gelegent
lich ein oder auch beide Augen zu, ſie war in dem Alter
wo man auf Courmacher verzichtet, und ſie ſchmeichelte
der reichen Nichte in ſchamloſer Weiſe, ließ ſich ſchlecht be
handeln und ſteckte alles geduldig ein, kurz, ſie war für
Vroni unbezahlbar. Auch Gräfin Jſa rauchte und gß mit
Leidenſchaft Bonbons; ſie hatte auch eine Vorliebe für
ſchöne Männer. Jetzt ſaß ſie neben Alvar und ſchwaßte
v ihn ein, ſchwärmte für Warſchau und miſchte bald
polniſche, bald franzöſiſche Brocken in das Geſpräch

Der Diener hatte eine ſilberne Teemaſchine auf einen
Nebentiſch geſtellt. Ellen brachte Früchte und Backwerk,
ſie ordnete in ſtiller, anmutiger Art die feinen Meißener
Taſſen und bereitete den Tee. Jhre hohe, ſchlanke Ge
ſtalt in dem ſchlichten, hellen Sommerkleide ſah ſo mäd
chenhaft und zart aus, daß Alvar ſie verſtohlen beobachtete.
Auf dem biegſamen Halſe ſaß ein edelgeformter, ſchmaler
Raſſekopf, braunes, welliges Haar umrahmte ein blaſſes
Oval, ein Geſicht. von eigentümlichem Reiz, aus demdunkelblaue, unſchuldige Kinderaugen halb wehmütig, halb
fragend ſchauten. Es fiel Alvar auf, daß das junge Mäd
chen mit Klara Rechlinghauſen Ahnlichkeit hatte, doch
wußte er nicht, worin ſie beſtand, da kein einziger Zug
derſelben war. Woran lag es?

„Ellen, ſo beeilen Sie lich doch,“ ſchrillte Vronis
Stimme von der Chaiſelongue herüber.

andelte man wie jemand, der unreines Waſſer fort

gießt, ehe er ſauberes hat. Schließlich blieb der einzige
Ausweg, daß die Tartaren überredet wurden, ihre An
griffe ſtatt auf Rußland gegen Ungarn zu richten. Das
war ihnen ebenſo lieb, die Frage war nur, was der Zar
zu dieſem Angriff gegen den verbündeten öſterreichiſchen
Staat ſagen würde. Aber ſiehe da, dieſer war mit allem
einverſtanden. Jn ſeiner Begeiſterung für Friedrich II.
ließ er dieſem ſogar ſagen, er habe den dringenden Wunſch,
den Schwarzen Adlerorden zu beſitzen. Natürlich bekam
Goltz ſofort Kreuz undStern zugeſandt, nur konnte Fried
rich im Hinblick darauf, daß noch 80 000 Ruſſen auf preu
ßiſchem Boden ſtanden und auf Koſten des Landes lebten,
gegen den engliſchen Geſandten den Spott nicht unter
drücken, er möge den Zaren doch etwas gelehrig darüber
machen, daß es gegen die Ordensſtatuten ſei, wenn ein
Ritter ſeinen Großmeiſter aufäße. Bei der Geſinnung
des Zaren hatte Goltz mit ſeinen Verhandlungen nicht die
geringſte Mühe. Er hatte Auftrag, falls di Ruſſen vor
läufig in Oſtpreußen bleiben wollten, dem ohne weiteres
zuzuſtimmen, falls aber der Zar die völlige Annexion
Oſtpreußens wünſchen würde, eine Entſchädigung auszu
bedingen. Aber als Goltz in Petersburg ankam, erfuhr
er, mit nicht geringer Überraſchung, daß der Zar bereits
den Mächten mitgeteilt hatte, daß er auf ſämtliche in
Preußen gemachte Eroberungen verzichte. Tatſächlich
gab er am 5. Mai Oſtpreußen und Hinterpommern zu
rück, ja er ſtellte ſogar ein Bündnis mit Preußen in Aus
ſicht und verſprach ferner, mit Schweden wegen des Frie
dens verhandeln zu wollen.
Aber dieſe leßtere Bemühung war ſchon nicht mehr

nötig, weil Schweden bereits von freien Stücken wegen
des Friedens mit Preußen zu verhandeln begonnen hatte.
Als es hierbei die Abtretung der Jnſeln Uſedom und
Wollin und die Einrichtung einer Handelsſperre für die
Mündung der Swine verlangte, war Friedrich jeßt in
folge der Freundſchaft mit Peter III. in der Lage, dieſe
Zumutungen glatt abzuweiſen. Da ging es denn auch ſo
und Schweden ſchloß ſeinen Frieden mit Preußen am 22.
Mai, ohne daß eine der beiden Parteien etwas verlor oder
gewann.

Während ſo im Oſten und Norden die Dinge einen
günſtigen Verlauf für Preußen nahmen, fing das Ver
hältnis mit England an ſich in bedenklicher Weiſe zu trü
ben. So lange der Miniſter Pitt am Ruder war, hielt
dieſer an dem Frundſchaftsverhältnis mit Preußen redlich
feſt. War England doch dieſem zu Dank verpflichtet,
nachdem es ſeine Erfolge in Amerika zum beträchtlichen
Teil dadurch gewonnen hatte, daß die Franzoſen in
Deutſchland beſchäftigt waren. Als aber Pitt von ſeinem
Amte zurücktreten mußte, waren ſeine Nachfolger New
caſtle und Bute der Anſicht, daß man, während England
ſchon mit Spanien zu tun hatte, fernerhin ſich nicht auch
noch in Deutſchland allzu weit einlaſſen könne, wo doch die
Lage des preußiſchen Königs offenbar eine ganz verzwei
felke war, aus der nichts ihn retten könne, als daß er
möglichſt bald, wenn auch mit Gebietsabtretungen, Frie
den machen müſſe. An dieſer Auffaſſung hielten die eng
liſchen Miniſter auch noch feſt, nachdem ſte vom Tode der
Kaiſerin e fahren hatten. Von den vreußen

and Friedrich zum Nachgeben zu veranlaſſen
Nachdem er ſich ſechs Jahre lang hindurch mit den Waffen
nicht hatte dazu zwingen laſſen, konnten ſie ſich eigent
lich nicht wundern, als ſie eines Tages einen von Fried-
rich an ſeinen Geſandten gerichteten chiffrierten Brief
auffingen, darin zu leſen, daß ſie ſämtlich ins Tollhaus ge
hörten. Sehr wenig Überlegung zeigte leider auch der
preußiſche Geſandte Knyphauſ

Das junge Mädchen erſchrak. Die Taſſe, die ſie eben
füllte, ſchwankte, ſie verbrühte ſich dabei die Hand. Alvar
ſah, wie ſie ſchmerzhaft zuſammenzuckte, ein namenloſes
Mitleid erfüllte ihn wieder.

Er trat auf Ellen zu und nahm ihr das Teebrett ab.
„Erlauben Sie, daß ich Jhnen helfe, mein Fräulein,

haben Sie ſich ſtark verbrannt, ſchmerzt es ſehr
Es war ihr ſo neu, daß jemand ſich um ſie beküm

e ſie wurde ſehr rot und Tränen kraten ihr in die
ugen.

„Nein, nein, es iſt nicht der Rede wert.“
„Und doch weinen Sie, mein Fräulein
„Es es iſt nur es iſt mir ſo neu, daß jemand

nach mir fragt,“ ſtotterte ſie befangen.
„Ellen, mein Gott, hören Sie denn nicht, Jhre Lang

ſamkeit läßt mich noch aus der Haut fahren,“ klang es
ſcharf hinüber

„So häuten Sie doch, ſchöne Schlange,“ lachte
Wolmarx, „ich bin feſt überzeugt, daß Sie dann eine noch
unwiderſtehlichere Geſtalt annehmen.“

Alvar brachte den Tee. Verwundert bemerkteVroni es.
„Was ſoll das heißen fragte ſie ſpitz.
„Daß W Jhr Diener ſein möchte, gnädigſte Frau,“

entgegnete Al ävar galant, „Fräulein Ellen hat mir ihr
Amt auf meine Bitte hin abgetreten, nicht wahr, mein
Fräulein

„Das iſt etwas anderes, ich dachte, es iſt wieder eine
ihrer Kaprizen. Sie können jetzt gehen, bringen Sie
n zu Bett, Ellen

ieſe Worte in kurzem, befehlendem Ton, wie zu einer
Untergebenen-

Das junge Mädchen verneigte ſich leicht und anmutig,
dann verſchwand ihre geſchmeidige Geſtalt hinter der

Sammetportiere. e„Wer um des Himmels willen iſt dieſe reizende Er
ſcheinung?“ fragte Wolmar. „Sie ſieht raſſig aus und
nimmt doch eine untergeordnete Stellung ein,“ dieſes
ſprach er nicht aus, ſondern dachte es für ſich.

„Sie iſt eine Nichte des Grafen Stefan Holwitzky,“
erzählte Tante Jſa, „ihr Vater, ein reicher Mann, ver
ſpielte alles, er heiratete eine Bürgerliche, die außer ihrer
Schönheit nichts beſaß.“ S
a „Wie hießen die Eltern Fräulein Ellens?“ frägte

var.
„Der Vater war ein Baron von Wittenburg von der

in Prag lebenden Linie, wie die Mutter hieß, weiß ich
nicht, es iſt ja auch einerlei, da ſie keine Geborene war.“

„So iſt Fräulein Wittenburg eine Waiſe?“ fragte
Wolmar.

„Ja, ſie hat keine glücklichegugend gehabt. DieMutter
ſchlug ſich nach dem Tode des Spielers notdürftig durch,

en, als er ſich durch die Eng

länder verleiten ließ, dem König ebenfalls ernſtlich zur
Abtretung und Friedensſchluß zu raten. Sein Lohn waren
ein paar Briefe des Königs, worin er in maßloſer Heftig-
keit getadelt, ja ganz unverſchuldet geradezu verdächtigt
wurde, er ſei beſtochen worden. Unter ſolchen Umſtänden,
entrüſtet über die Umtriebe Englands, war Friedrich be
reit, auf die Hilfsgelder, die ſeit 1758 von dort vertrags
mäßig an ihn gezahlt worden waren, ganz zu verzichten,
ſo ſchwer ihm dies auch ankam. Denn der lange Krieg
und die Wegnahme mehrerer Provinzen durch den Feind
beeinträchtigte natürlich dieStagtseinkünfte aufs empfind
lichſte. Schon ſeit Jahren wurden die Gehälter nicht
mehr in bar, ſondern in ſchlechten Papieren ausgezahlt.
Aber ſchließlich fiel die dadurch gemachte Erſparnis nicht
entſcheidend ins Gewicht. Am ergiebigſten erwies ſich die
Verwaltung von Schleſien, wo nicht nur alle ekatsmäßigen
Einkünfte richtig einkamen, was in den übrigen preußi
ſchen Provinzen ſchon längſt nicht mehr der Fall war,
ſondern ſogar noch Überſchuß erzielt wurde. Beträcht

liche Summen wurden ferner durch Kontributionen auf
gebracht, die in Mecklenburg und beſonders in Sachſen
erhoben wurden. Aus letzterem Lande wurden bedeutende
Summengezogen, die ſich ſeit 1760 alljährlich auf rund
12 Millionen Taler beliefen. Die Münze, in der dieſe
Beträge ausgezahlt wurden, war freilich ſchlecht genug,
aber Friedrich konnte ſich darüber nicht beſchweren, weil
das Mittel der Münzverſchlechterung überhaupt ſeit alters
in Notfällen beliebt war und er ſelbſt es auch anwandte.
Ließ er doch z. B. das von England gelieferte Gold und
Silber ſo mit Kupfer verſetzen, daß aus einer Million
deren immer zwei wurden. Auch hatte er durchaus nichts
dagegen, daß die privilegierten Münzpächter ſchlechtes
Geld prägten und in. Umlauf brachten. Dies war ſeit
1755 die Firma Hertz Moſes Gompetz, der ſich ſeit 1757
Veitel Ephraim Söhne und Daniel Jtig in Dresden und
Leipzig anſchloſſen. Jhre Hauſierer durchzogen das Land
und kauften alles erreichbare ältere gute Geld billig auf,
ſo daß es allmählich durch die neuen minderwertigen
Münzen, die das Volk die Ephraimiten nannke, ver
drängt wurde. Jnfolge ſolcher Mittel war denn freilich
trotz alles Krieges immer Geld genug in den Kaſſen, ſo
daß Friedrich noch imſtande war, an Berlin und andere
a den Feind geſchädigte Ortſchaften Unterſtützungen zu
zahlen.

Am 19. Juni kam das Bündnis mit Rußland zuſtande,
das Friedrich Hilfstruppen von dort zuführte. Als Ge
genleiſtung erwartete der Zar Preußens Vermittlung in
ſeinen gottorpiſchen Händeln mit Dänemark, und Fried
rich, der ſich dieſem Anſinnen auf gar keinen Fall ent
ziehen konnte, brachte die Veranſtaltung eines Kongreſſes
in Berlin in Vorſchlag. So waren ganz wider Erwarten
einige der größten Schwierigkeiten für Preußen aus der
Welt geſchafft und mit größerer Zuverſicht als zuvor
konnte Friedrich jetzt an ſeine kriegeriſchen Unternehmun
gen gegen Oſterreich denken, bei denen er die Offenſive zu
übernehmen beſchloß.

C 5 z e 92Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Häufige und namentlich in der erſten Wochenhälſte ſehr
ergiebige Niederſchläge haben vielfach Lagerung hervor
gerufen, die nötigen Hackarbeiten verhindert und die Heu
ernte beeinträchtigt, doch wird faſt ausnahmslos berichtet,
daß die Feuchtigkeit und das ſeit Mittwoch herrſchende
warme, wenn auch immer noch unbeſtändige Wetter von
großem Nutzen für die weitere Entwicklung ſämtlicher

ſie ſtickte für Geld und hatte den Ehrgeiz, der Tochter eine
feine Erziehung zu geben. Da Ellen ſich nach ihrem
Examen recht angegriffen fühlte, ſoll ſie den Sommer bei
mir bleiben, ehe ſie eine Stelle als Lehrexin ſucht. Ellen
war nämlich krank und muß ſich erholen,“ erzählte Tante

Jl e rie e„Jſt das langweilig,“ gähnte Vroni, die es nicht ver
trug, daß man von anderen Menſchen in ihrer Gegenwart
ſprach. „Bitte, Herr von Mannerheim, drücken Sie auf
den Knopf der elektriſchen Klingel, zweimal, das gilt dem
Diener. Jch finde, der Tee macht uns alle ſchläfrig, wir
wollen Champagner trinken, das iſt meiner Anſicht nach
das beſte Mittel gegen Hitze und Langeweile.

Vroni ſprang auf und eilke zum Klavier.„Bringe Champagner, Eis, Gläſer, Jgnaz!“ rief ſie
dem Diener zu, dann ſaß die junge Gräfin bor dem
Flügel und ihre weißen Finger eilten über die Taſten.
Sie griff oft daneben, aber es ſtörte ſie nicht. Mit jhrer
hohen, ſchrillen Stimme ſang ſie eine Operettenmelodie
nach der anderen, zuletzt das Lied aus dem „Oberſteiger“:

„Sei nicht böſe“ uſw. e„Erinnerſt Du Dich dieſer Melodie?“ ſchienen ihre
Augen Alvar zu fragen, „wir hörten ſie inRechlinghauſen,
und am Abend lag ich in Deinen Armen im Garten,
als alles ſchlief.“

Jn den hohen Kriſtallkelchen perlte der frappierteSekt,
mehr als eine Flaſche wurde entkorkt. Die Damen hielten
kapfer mit, eine ausgelaſſene. Stimmung bemächtigte ſich
der kleinen Geſellſchaft. Selbſt Alvar fühlte, wie ſein
Blut in Wallung kam, wie der gefährliche Zauber des
ſchönen, koketten Weibes ihn zu umgarnen drohte.

„Tannhäuſer im Hörſelberge, dachte er mit grimmer
Selbſtironie.Er war ſpät geworden, als beide Freunde ſich ver
abſchiedeten.ſern Sie, daß ein Fußpfad durch den Wald von
Hohentanne nach „Mon Repos“ führt, und daß wir e
in einer halben Stunde überfallen können, GräfinBroni?
fragte Wolmar

„So? Das iſt famos!“ eSie gebrauchte gern Kraftausdrücke, das war feſch.
„Jch gehe morgen zu ineiner Braut, aber mein Freund

findet ſich gewiß bald wieder bei Jhnen ein,“ entgegnete
lmar.t ſteht vor der blauen Geſtalt mit dem rotgöldenen

Lorelehhaar. Das roſige Licht der Ampel im Entree
wirft myſtiſche Reflexe auf Vroni; ſie reicht Mannerheim
die Hand. Sie iſt heiß, und es pulſiert in den feinen
Fingerſpiten, wie ein elektriſcher Strom durchbebt es den

ſtarken Mann. (Fortſetzung folgt.



bleibt. Allrdings waren die erſten Tage der Woche noch
Kulturen geweſen ſind. Der Winterweizen Zeigt mit
wenigen Ausnahmen einen ſehr befriedigenden, zum Teil
viel verſprechenden Stand er iſt faſt überall mit dem
Schoſſen fertig und begann ſtellenweiſe bereits zu blühen.
Lagerung wird äufig erwähnt, ohne daß ernſtere Beſorgaiſe in dieſer Richtung gehegt werden. Jn etwas größe

rem Umfange hat ſich der Roggen gelagert; auch werden
inſichtlich der Blüte vielfach Bedenken geäußert, doch läßt
ich ein Urteil über den Fruchtanſatz noch nicht ſällen.
on den Sommerſagaten hat insbeſondere die Gerſte gute

Fortſchritte gemacht und ſich vielfach ſo üppig entwickelt,
daß bei weiteren Niederſchlägen Lagerungen zu befürchten
ſind. Dem Hafer haben die Niederſchläge zwar auch genützt, doch iſt ſein Stand noch immer ſehr ungleichmäßig,
auch wird geklagt, daß der Hafer von den Jnſektenſchäden
ſich nicht recht erholen kann und namentlich aus Süd
re wird berichtet, daß er vielfach dunn und kur,bleibt. Allerdings waren die erſten Tage der Woche W
ziemlich kühl und es iſt zu hoffen, daß das ſeit Mittwo
herrſchende warme Wetter den Rückſtand in der Entwick
lung etwas mehr ausgleichen wird. Das Wachstum der
Hackfrüchte iſt durch die häufigen Niederſchläge ſehr ge
fördert worden; die ü
günſtig beurteilt, auch die Kartoffeln entwickeln ſich gut,
behalten aber vielfach lückenhaften Stand. Die Heuernte
iſt überall im Gange. Es iſt ſchon viel Futter gemäht
worden, doch iſt für die Heuwerbung krockenes Wetter
dringend erwünſcht; teilweiſe hat das Heu bereits an
Qualität verloren.

Der 2. Provinzial-Parteitag der Fortſchritt-
lichen Volkspartei für die Provinz Sachſen
fand am Sonntag in Halle unter außerordentlich zahl
reicher Beteiligung von Delegierten aus allen Wahlkreiſen
der Provinz ſtatt. Am Tage vorher hatte der dortige
Liberale Verein ein Som merfeſt veranſtaltet, das
einen ſehr harmoniſchen Verlauf nahm. Verſchiedene
Anſprachen fanden lebhaften Beifall. Sonntag vor
mittag verſammelten ſich die Delegierten, etwa 250 Per
ſonen, in der Bergſchenke bei Kröllwitz, um in ernſter
Arbeit die Tagesordnung zu erledigen. Der Wahlkreis
Merſeburg Querfurt war ſehr ſtark vertreten, an
der Spitze durch den Reichstagsabgeord ten William
Koch Unterfarnſtedt. Mit einer inhaltsreichen An
ſprache begrüßte der Vorſitzende des Halleſchen Vereins,
Rechtsanwalt Herzfeld, den Provinzial Parteitag,

wobei er auf die Bedeutung Halles als Stadt der Frei
heit und des Fortſchritts hinwies und den Verhandlungen
beſten Erfolg im Intereſſe unſerer Parteibeſtrebungen
wünſchte. Der Vorſitzende des Provinzialverbandes,
Keege f Magdeburg, dankte für die herzlichen Be

grüßu

Tagung keinen Vertreter entſandt habe. Ubergehend
zur Erledigung der Tagesordnung widmete Chef
redakteur Nebelung e Nordhauſen dem ver
ſtorbenen Parteiführer Albert Traeger
einen herzlichen Nachruf. Er feierte die Verdienſte dieſes
Parteiveteranen, entwarf in kurzen Zügen ein ſcharf um
riſſenes Lebensbild und würdigte ſeine Tätigkeit als un
erreichter Sänger der Heimatsliebe, der Freiheit und des
Fortſchritts. Redner ſchlug vor, das Andenken Trägers
durch Anbringung von Ehren tafeln in Naumburg
Cölleda und Nordhauſen, den einſtigen Wirkungs und
Wohnſtätten des Gefeierten, der Nachwelt zu erhalten.
Mit den Worten Wir danken dem edlen und großen
Toten nochmals für alles, was er der Partei in jahr
zehntelanger Wirkſamkeit geweſen iſt und geloben
in dieſer Stunde, in ſeinem Sinne weiter wie bisher
freiheitlich, liberal und durchaus bürgerlich zu wirken,
Zu Ehren des hervorragenden Verſechters liberaler
Jdeen erhob ſich die Verſammlung von ihren Plätzen
Dem Antrag, Ehrentafeln in den drei Städten anzu
bringen, ſtimmte die Verſammlung einſtimmig zu.

Den Bericht aus den Bezirksverbänden erſtatteten
Rechtsanwalt Herz feld für Halle, Sekretär Bayers
dorf für Magdeburg und Chefredakteur Nebelung
für Nordhauſen. Letzterer wartete mit trefflichem
Material aus ſeinem Wahlkreiſe auf und erbrachte den
unumſtößlichen Beweis dafür, daß dort Agrar er und
Antiſemiten, dieſe Erbpächter patriotiſcher Geſinnung,
vffen und verſteckt für den ſozialdemokratiſchen Kandt
daten gewirkt und ihn auch in der Stichwahl gegen den
Fortſchrittler gewählt haben. Weiter wies er auf die
Mißgeburt der letzten Wahlen, das Gründen von natio
nalen Wahlvereinen und Vereinen rechtsſtehender Wähler
hin, die weiter nichts als die Geſchäfte der Konſervativen
beſorgen Durch Zuruf wurde der Redner dahin ergänzt,
daß in Merſeburg. Querfurt die edlen Herren von
Rechts ſchon ſeit Jahren die Wählerſchaft unter der
falſchengFlagge eines Patriotiſchen-Wahlvereins“
zu düpieren verſuchen. Dieſef o fenſichtlich beab
ſichtigte Täuſchung der Wähler, durch Ver
ſchweigung der richtigen Bezeichnung als konſervativer
Wahlverein im Trüben zu fiſchen, wurde gebührend ge
kennzeichnet und an den Pranger geſtellt.

Sodann erledigte der Parteitag die Vorſtands
wahlen Der Bezirk Halle iſt durch die Herren Rechts
anwalt Herzfeld, Chefredakteur Georg, Kondttor
Pfautſch und Rechtsanwalt Dr. Schreiber, ſämtlich
ausgerechnet aus Halle, vertreten. Als Ort des nächſt
jährigen Parteitages wurde Magdeburg gewählt.

Eine ſehr lebhafte Ausſprache entſpann ſich bei der

Rüben werden im allgemeinen

ankritt der Kapelle des Magdb. Jäger-Bataillons Nr. 4

Sworte, hieß die Delegierten und inſonderheit

gliedſchaft mit dem Vereinszerchen mit der Zahl 25 deko

Beratung der Anträge für den Parteitag, ſo u. g. zur
Frauenfrage. Frau Juſtizrat Benn ewiz Halle
trat nochmals lebhaft für eine Ergänzung bezw. Reviſton
der Programmforderungen der Fortſchrittlichen Volks
partei hinſichtlich der Frauen ein und brachte die Wünſche
vor, die auf dem letzten Frauentage in Berlin beſchloſſen
wurden. Schließlich einigte man ſich auf eine Reſolution,
in der eine Reviſion des S 8 des Programms der Fort
ſchrittlichen Volkspartei in der Richtung einer weiteren
Entwickelung der Frauenrechte für dringend erforderlich
bezeichnet wird. Weitere Anträge betrafen weitgehende
Anderungen für das Organiſationsſtatut. Nach Vor
nahme der Wahlen der Mitglieder für den Zentralgus
ſchuß ſchloß der Vorſitzende nach vierſtündiger Verhand
lung den Parteitag mit einem Hoch auf die Fortſchrittliche
Volkspartei

Ein gemeinſames Mittageſſen und daran anſchließend
ein Spaziergang durch den herrlichen Amtsgarten nach
Bad Wittekind bildeten den Abſchluß des Parteitages.

Provinz und Amgegencd.
Sangerhauſen, 24. Jani. Der Bezirksaus

ſchuß erklärte fünf ſozialdemokratiſche Man
date, die die Sozialdemokraten bei den letzten Stadt
verordnetenwahlen gewonnen hatten, wegen Unregelmäßig
keiten bei den Wahlen für ungültig.

Groß Salze, 24. Juni. Von den ſtädtiſchen
Behörden ſind jetzt die Preiſe für Entnahme von
Elektrizität feſtgeſetzt. Es ſind zu entrichten für die
Kilowattſtunde 15 Pfg. bei einer Jahresabnahme von
50 000 Stunden, 12 Pfg. bis zu 100 000 Stunden
und 10 Pfg. bei mehr als 100 000 Stunden. Der
Titel „Ratmann ſoll künftig fortfallen, es ſoll die frühere
hiſtoriſche Beze nung „Ratsherr“ für dieſe Mitglieder
des Magiſtrats wieder eingeführt werden.

S Weimar Juni. Vere 39 Stiftungs-Le ſte des Provinzial- Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen Sitz Halle) waren viele Ka
meraden aus Aſchersleben, Bernbug, Cöthen, Deſſau, Eis
leben, Halle, Leipzig, Gera, Halberſtadt, Merſeburg,
Naumburg, Oſt und Nordhauſen, Schmalkalden, Qued-
linburg, Sangerhauſen, Staßfurt, Weißenfels, Weimar,
Wittenberg, Zeit erſchienen. Nach voraufgegangenem
Frühſchoppenkonzert gruppierte ſich der Feſtzug am
„Sächſtſchen Hof nachmittags 2 Uhr, der ſich ünter Vor

durch einige Straßen der Stadt nach dem Schießhaus be
gab. Hier war die Generalverſammlung, in der nach
kurzer Begrüßung vom Vorſitzenden Kam. M. Eulner

le ein icht üb b u G ch
i mProvinzialverein der beigetreten und Suhl hat neue

Mitglieder angemeldet. Vom Kam. Karl Wenhak Hallewurde der Se ſenbert gegeben. Danach vereinnahmte
die Vereinskaſſe inkl. eines übernommenen Kaſſenbeſtan-
des vom voraufgegangenen Jahre in Höhe von 3016,24
Mark 6615,86 Mark. Die Mitgliederbeiträge brachten
eine Einnahme von 3005 Mark, die von über tauſend Ka
meraden geleiſtet wurden. Die Ausgaben bezifferten ſich
auf 329824 Mark (darunter Schießprämien für das 4.
Batgillon und die Jnſpektion 116,50 Mark, Ruhmeskränze
der Jägerbat. 12 Mark, Druckkoſten und Verſendung der
vom Verein her ausgegebenen Nachrichten 1333 Mark.
Die Fürſt Heinrich- Stiftung brachte einen Zinsabwurf
von 40 Mark. Die erſt rachte ihr Geſamtver
mögen auf 13 18844 Mark. An Schenkungen gingen
348,20 Mark zu. Die gewährten Unterſtützungen beziffer
ten ſich auf 37330 Mark. Der Kaſſierer wurde entlaſtet.
Die der Verſammlung unterbreiteten Satzungsänderungen,
die zumeiſt redaktioneller Art ſind, wurden nach dem Be
ſchluß der Delegierken angenommen. Der Verein Hal
berſtadt hat den Provinzialverein im nächſten Jahre e
dort eingeladen, da er das 25 jährige Beſtehen feiert. Na
der Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurden
eine Anzahl Kameraden anläßlich ihrer 25jährigen Mit

riert. Nachmittag fand noch ein großes Garten- Konzert
ſtatt, dem ſich abends ein Feſteſſen und Aufführungen im
Saale der „Stahlarmbruſt-Schützen-Geſellſchaft“ anſchloß.
Die prächtige Witterung war dazu angetan, daß das Feſt
für heute in ſchönſter Weiſe verlief. Für morgen iſt ein
gemeinſamer Spaziergang nach Schloß Belvedere geplant.

Leipzig, 24 Junt. Den Stadtverordneten
iſt vom Rate eine Vorlage zugegangen, nach der dieſer
beabſtchtigt, wegen der Schwierigkeiten einer Beſchaffung
zweier Hyvotheken und zur Förderung der privaten Bau
tätigkeit eine halbe Million Mark für Aueleihung
zweier Hypotheken zur Verſügung zu ſtellen. Es ſollen
nur Hypotheken auf Häuſer mit Kleinwohnungen und
normale Hypotheken auf fertige Häuſer, aber nicht Bau
gelder gegeben werden. Die Ausleihung ſoll ſo erfolgen
daß die Grenze von 80 Prozent des Grundſtückswertes
nicht überſchritten wird, auch ſoll eine Proviſton nicht
erhoben werden.

Dresden, 22. Juni. Jn Zſchieren wurde heute
früh gegen 7 Uhr die 71 Jahre alte Pauline Han t ſch
in ihrer Villa erdroſſelt gufgefunden. Es liegt offenbar
Raubmord vor. Die Kriminalpolizei von Pirna ver
folgte die Spur des Täters mit Polizeihunden. Die
Spuren führten bis nach der Elbe

F. Dresden, 24. Juni. Der Bau der ſächſi
ſchen Elbhrücke iſt vom Magiſtrat der Stadt
Dresden geſtern beſchloſſen worden. Sie wird den
neuen Schlachthof in der Friedrichſtadt mit der Leip ger
Vorſtadt verbinden. Der Brückenbau, der in ſchlichter
Weiſe ausgeführt werden ſoll, wird trotzdem über zwei

eine Reorganiſation der Dresdener Fuerwehr, wofür
2 Millionen Mark an Ausgaben, auf acht Jahre ver
teilt, ausgeworfen worden ſind.

Schweres Automobilunglück.
Nordhauſen, 24. Juni. Ein ſchweres Auto

mobilunglück trug ſich vergangene Nacht auf der
Chauſſee nach Ebekeben zu. Der Chauffeur Wie
gand des Kommerzienrats Orſchmann aus Sondershauſen
unternahm mit Bekannten in Abweſenheit ſeines Dienſt
herrn eine unerlaubte ſern ſan nach Ebeleben.
An einerKurve beim Dorfe Abtsbeſſingen verlor der Füh
rer die Herrſchaft über den Wagen und dieſer ſuhr mit
voller Wucht gegen einen Baum und wurde zertrümmert.
Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, und einer von
ihnen, ein Sergeant der Sondershauſener Garniſon,
war ſofort tot, der Führer wurde ſchwer verletzt,
zwei weitere Jnſaſſen leicht.

Merseburg und Amgegenck.
24. Juni.

S

nd

ber die brennendenIn vod and in He de nen die Wiſſenden,chen in Hand ühScheite ſpringen, dann kichern und rau

und die ganze liebe Dorfjugend ſingt und tollt. Jn unſe
rer Gegend tut man das nicht. Aber auf den Dörfern
ſieht man noch an vielen Häuſern einen Blumenkranz
hängen, ein Sinnbild der Sonne, die nun auch mehr und
mehr ſchwindet. So überdauern alte Sitten die Jahr-
hunderte, meiſt nicht mehr verſtanden, aber doch treulich
überliefert und geübt.

Der Provinziallandtag der ProvinzSachſen iſt zum 25 Auguſt d. Js. nach Halle zu einer
außerordentlichen Tagung einberufen worden.

Der preußiſche Kultusminiſter gegen
die Auswüchſe der Lichtſpielbühnen. Der
Kultusminiſter nimmt in einem Erlaß an die Provin
zialſchulkollegien ſcharf Stellung gegen die Auswüchſe
der Lichtſpielbühnen, von denen ſchwere Gefahren für
Körper und Geiſt der Jugend zu befürchten ſeien. Der
Beſuch durch Schüler ſoll daher Beſchränkungen
unterworfen werden. Die Lehranſtalten ſollen dem
Beſuch entgegenwirken.

Jung-Deutſchland! Das war ein Jabel
ohnegleichen. Friſcher, kühler Waldesſchatten, würziger
Geruch des Nadel- und Laubwaldes, und von den Wieſen
der köſtliche Duft des friſchen Heues! Fr uns Städter,
die wir ſonſt dieſe Herrlichkeiten entbehren müſſen, ein
Meer von Wohlgerüchen! Daher die fröhlichen Geſichter,
als es von Leisling aus, das mit der Bahn erreicht wurde
hinein in den Wald ging, den meiſten Merſeburgern
noch ein Stück unbekannter Heimat Auch hier im unbe
kannten Gelände mußten ſich die Gruppen allein nach der
Karte zurechtfinden. Da wächſt die Selbſtändigkeit, und
das Selbſtvertrauen wird geſtärkt. Nach einer zwei
ſtündigen Ueung wurde die Schönburg erreicht. Jm
Schatterr des mit Linden bew ch enen Bu ghofes ſtärkte
ſich die junge Schar Welche Freude, als auch noch der
Weißenfelſer JungdeutſchlandBund anrückte. Merſeburg
und Weißenfels, alle fühlten ſich als Glieder eines großen
Ganzen. Da war ein Lauſchen in dem alten Gemäuer
und ein Raunen in den Efeuwänden, als von mehr als
400 jugendlichen Stimmen das Schutz und Trutzlied
„O Deutſchland hoch in Ehren“ erſchallte. Weißenfels
gab den Unſeren noch ein Stück das Geleit, als es durch
den Wald wieder zurück nach Leisling ging. Von da
wurde mit der Bahn die Rückreiſe angetreten. Auf dem
Heimwege klang in aller Herzen das Lied vom Walde
nach: „Lad ein wir heut uns wieder auf Laubesduft und
Lieder zur ſchönen Sommerszeit“.

Die Freie turneriſche Vereinigungunkernahm am Sonntag den alljährlichen Ausflug nach
Löpitz, der diesmal vom Wetter e begünſtigt war.
Auf der großen Wieſe entwickelte ſich denn guch bald ein
munteres Treiben und in den verſchiedenartigſten Ball
und Bewegungsſpielen zeigten Turnerinnen und Turner

Millionen Mark koſten. Außerdem beſchloß der Magiſtrat ihr Können, das ſie e in den Vereinsturnſtunden ange
eignet haben. Gegen Abend bildete ein Tänzchen den



Abſchluß, worauf mit Eintritt der Dunkelheit der Heim

weg wurde.Metallarbeitergusſperrung. Die un
ter Aſſiſtenz des Geſamtverbandes Deutſcher Metall
induſtrieller in Hannover geführten Verhandlungen ſind

eſcheitert, ſo daß die von dem Geſamtverbande Deutſcher
etallinduſtrieller beſchloſſene, für Sonnabend abend

angekündigte Ausſperrung von 60 Prozent der Arbeiter
e in ſämtlichen der Verbandsgruppe Hannover-Halle
Magdeburg angehörenden Betrieben in Kraft getreten
iſt. Jn Magdeburg werden re 8000, in Halle
4000 und in Merſeburg 600 Arbeiter davon betroffen.

Eine ſinnige Johannisfeier veranſtaltete
am Sonnabend abend die hieſige Gruppe des Altwander

s vogels auf dem Kirſchberge bei Knapendorf. Dorthin
waren gegen 8 Uhr die Wandervögel mit zahlreichen hie
ſigen Freunden gezogen, um mit dem Eintritt der Dun
kelheit ein mächtiges Johannisfeuer auflodern zu laſſen.
Während die Flammen züngelnd an dem Holzſtoß um ſich
riffen, hielt ein Lehrer unſeres Seminars eine zündende
nſprache, darauf ertönte ein den Zauber der Jhannis

nacht verherrlichendes Lied und zum Schluß lenkte ein
Brief des Herrn Hauptmann Roth, der ſein Fernbleiben
entſchuldigte, die Blicke der Teilnehmer noch beſonders auf
die kiefe Bedeutung der altgermaniſchen Johannisfeuer.
Nachdem die Gäſte noch dem von den Wandervögeln ge
kochten Kaffe wacker zugeſprochen, erfolgte gegen 11 Uhr
deren Rückmarſch nach Merſeburg, wo ſie kurz nach Mit
ternacht eintrafen. Die Wandervögel blieben bis zum
andern Morgen und ſtatteten am Sonntag früh verſchie
denen dortigen Freunden ihren Dank ab.

Jn den langen Scheunen an der Naumburger
Straße war am Sonntag nachmittag ein Haufen Unratk,
vermiſcht mit Stroh, in Brand geraten. Da ſich der
Brandherd direkt vor einem hölzernen Scheunentor be
fand, konnte das Feuer leicht weiter um ſich greifen.
Polizeibeamte beſeitigten die Gefahr.

Heute, Montag, vormittag ſtattete eine Klaſſe
Leipziger Schülerinnen unter Leitung ihrer
Lehrer unſerer Stadt einen Beſuch ab. Als Hauptziel
galt die Beſichtigung des Schloſſes, des Domes und
ſonſtiger Sehenswürdigkeiten, welche die jungen Reiſenden
ſehr befriedigte.

SFußballſport Das am letzten Sonntag ſtatt
gefundene Wettſpiel zwiſchen der Mannſchaft der
Allgemeinen Turner“ und der Mannſchaft der hieſigen
„Spielvereinigurg“ wurde mit 3.1 Toren für die Spiel
vereinigung wegen Streitigkeiten abgebrochen Die
2 Mannſchaft der Allgemeinen Turnee gewann gegen
die 1. Mannſchaft des „Ev. Männer- und Jünglings-
vereins mit 5:0 Toren.
Aus dem Theaterburegu wird uns geſchrie
ben Nachdem nun kurz hintereinander drei Operekten
Aufführungen ſtattgefunden haben, ſoll am Dienstag den
25. d. M. wieder einmal das Schauſpiel zu Worte kommen
und zwar mit dem köſtlichen Cadelburgſchen Schwank:
Der Weg zur Hölle“. Schon der Name des Ver

ſſers, der zu den beliebteſten und erfolgreichſten Luſt
e en en hlt, bürgt für einen

W a I. einſo vblitſchnell die Gunſt des P

auf die Lachmuskeln belebend zu wirken. Bei der Be
ſetzung ſowohl wie auch bei derEinſtudierung unker Herrn
Skephans bewährter Leitung wurde die größte Sorgfalt
verwendet. Wer den Ernſt des Lebens auf einige Stun
den einmal vergeſſen will, der verſäume nicht, den „Weg
zur Hölle“ anzuſehen.

S Cröllwitz, 22. Juni. Am letzten Dienstag
feierte der Schmiedemeiſter Ernſt Weinert hier das
ſeltene Feſt ſeines 60 jährigen Meiſter
jubiläums. Während ihm die Gemeinde ſchon bei

ſeinem 50jährigen, goldenen Meiſterjubiläum zahlreiche
Ehrungen hatte zuteil werden laſſen, ließ ſie es ſich auch
Jetzt nicht nehmen, den Tag ſeines „eiſernen Jabiläums“

feſtlich zu begehen. Schon am Vorabend hatten liebe
volle Hände, ohne daß der Jubilar auch nur die ent
fernteſte Ahnung davon bekam, ſein Haus feſtlich
geſchmückt. Am Morgen des Feſttages wurde ihm in der
Frühe ein Ständchen von der Gemeinde gebracht. Um

9 Uhr begann der eigentliche Feſtakt, an dem die ge
ſamte Gemeinde und die Abgeordneten der „Merſeburger

Schmiede Jnnung“ teilnahmen. Eingeleitet wurde die
Feier durch den erhebenden Geſang des Herrn Kantor

Walther mit der Jugend und den Schulkindern von
Eröllwitz. Zur innigen Dankbarkeit gegen Gott ſtimmte
den greiſen Jubilar die mit friſcher, jugendlichen Stim

men geſungene Dankeshymne „Großer Gott, wir loben
dich Zurück in ſeine eigene, längſt entſchwundene

Jugendzeit verſetzte ihn das ſchöne ergreifende Volkslied:
Aus der Jugend, aus der Jugendzeit klingt ein Lied

mir immerdar“. Darauf ergriff Herr Paſtor Reinſtein
das Wort. Mit ergreifenden zu Herzen gehenden

Worten dankte er Gott für all das Gute, das er dem
greiſen Jubilar während ſeines bisherigen Lebens er

wieſen hatte. Er ſchloß mit dem Segenswunſche, Gott
möge ihm noch weiter in gleicher Rüſtigkeit und Geſund
heit erhalten und ihm dann einen ſeligen Lebensabend
beſcheren. Darauf ſprach der Obermeiſter der Schmiede

Junung, Herr Engel, dem Jubilar ſeine herzlichſten
Glückwünſche im Namen der Jnnung aus. Zugleich
überreichte er ihm ein wertvolles Diplom, und von der

Handwerkskammer einen „Ehrenmeiſterbrief“ mit der
Ernennung zum Ehrermeiſter. Jn ſchlichten Worten
ſprach der greiſe Jubilar feinen wärmſten Dank für die

Damit endete der Feſtakt. Um 10 Uhr hatte der
Jubilar die Gemeinde zu einem Frühſchoppen im Gaſt

hauſe eingeladen. Unter den Klängen der Muſik wurde

ihm überaus zahlreich zuteil gewordenen Ehrungen aus.

er, wohl zum erſten Mal in ſeinem Leben, im Automobil
der Herren MeiſterMerſeburg, ins Gaſthaus gefahren.
Einige würzende Reden halfen hier, während des Früh
ſchoppens, die Feſtſtimmung zu erhöhen. Am Nachmittag
und Abend fand dann für die Jugend, die ja auch durch
ihren Geſang das Feſt verherrlicht hatte, ein Tänzchen
ſtatt. Damit ſchloß die ſo ſchön und harmoniſch ver
laufene Feier, die ſowohl dem greiſen Jubilar als auch
der Gemeinde unvergeßlich bleiben wird. W.

8Spergau, 23. Juni. Heute, am Vorabend des
Johannistages, wurde hier das alljährliche Kind er
feſt gefeiert. Wochenlang vorher waren unter hin
gebender Leitung der Herren Lehrer die Vorbereitungen
dazu getroffen worden. Allerhand Spiele, Reigentänze
und andere Unterhaltungen hatte man eingeübt, die
Eltern hatten, was ſie nur konnten, getau, um ihre
Zieblinge möglichſt ſchön erſcheinen zu laſſen, und die
Kinder ſelbſt waren voll Eifer und freudiger Erwartung
Am Denkmal ſammelte ſich der Zug, der, geführt von
der Muſik und begleitet von den Spitzen der Behörden,
den Sehrern und vielen Angehörigen, ſich durch die
Straßen bewegte, um ſchließlich zum Denkmal zurück
zukehren, wo Herr Paſtor Ballten eine auf das Johannis
feſt bezügliche Anſprache hielt. Dann begannen unter
den ſchattigen Bäumen des Kinderplates neben dem
maleriſchen Dorfteich inmitten einer zahlreichen
Zuſchauermenge die Spiele, die ſich bis zu den Abend
ſtunden ausdehnten. Dazwiſchen konzertierte dieKapelle,
und die Väter tranken ihren Sonntagsnachmittags
Lhoppen diesmal im Freten. Am Abend beſchloß ein
Fackelzug, an dem ſich auch die kleinſten Kinder auf den
Armen ihrer Väter oder Mütter beteiligten und eine
kleine Schlußfeler am Denkmel den ſeſtlichen Tag.
Viele Freunde waren erſchienen und äußerten ſich ſehr

gnerkennend über die maleriſche Schönheit unſeres
Ortes der ſich allerdings dadurch vorteilhaft auszeichnet.
Der Glanzpunkt iſt der mit Pappeln umkränzte Teich, der
des Abends im Dämmerlichke einem Ausſchnitt aus
einem Böcklinſchen Bilde ähnelt. Doch auch die alte
Mühle im wendiſchen Stile, die unter alten Bäumen
ſo lauſchig da liegt, könnte einen Maler begeiſtern. Zu
verwundern iſt eigentlich, daß noch kein Künſtler dieſe
Motive entdeckt hat. Vielleicht ſind dieſe Zeilen Ver
anlaſſung dazu, daß es geſchieht.

o. Ammendorf, 23. Juni. Heute mittag gegen
12 Uhr kam der Freiballon Altenburg in öſt
licher Richtung von Leipzig und landete an einer Bahn
brücke in der Nähe der Elektrotechniſchen Werke. Die 4
Jnſaſſen konnten von Glück ſagen. Schon von weitem
konnte man das ſchnelle Sinken beobachten und alles
„Sandſchütten“ brachte den Ballon nicht wieder in die
Höhe. Noch einige Meter weiter und die Gondel wäre
in den Drähten am Bahndamm hängen geblieben. Die
Luftſchiffer erzählten den zahlreichen Helfern, daß der

Ballon ſchon bei Schkeuditz in die Bäume geraten ſei.
In kurzer Zeit konnte die Hülle mit Jnſt

h

Ammendorf 28. Juni. (Jugendturnen.) Wardas eine Luſt, den Schulknaben der Schulen Ammen
dorf, Canenga, Diemitz Dölau, Nietleben, Radewell und
Wettin beim heutigen Wetturnen zuzuſchauen! Zur feſt
geſetzten Zeit begab ſich der Feſtzug mit Muſik und
ſtarker Beteiligung Erwachſener nach dem Schützenplaß,
wo nach Aufſtellung der Schüler in 18 16 Reihen der
Kreisſchulinſpektor in einer kernigen Anſprache die An
weſenden auf die Bedeutung des Turnens hinwies, an
Jahm die Hohenzollern e. erinnerte und mit einem be
geiſtert aufgenommenen Katſerhoch ſchloß, dem die
Nationalhymne folgte. Die exakt gusgefübrten Frei
übungen fanden den lebhafteſten Beifall der Zuſchauer.
Nun begann ein Leben auf dem Platel Die eingelnen
Schulen ſollten ſich in den vorgeſchriebenen Ubungen,
Hochſprung, Wettlaufen von 100 m und Steinſtoßen
meſſen. Leider fehlten die Turnſpiele. Den Preis
richtern war es oft nicht leicht, die hervorragenden
Leiſtungen richtig zu bewerten. Bei der Preisverkeilung
erhielt den Hauptpreis Lehrer Schönfeld in Ammen
dorf für beſte Leiſtungen und zwar eine Jahresplankette
in Silber. Die übrigen Preiſe beſtanden in Eichenkränzen und erhielten die Schulen reſp. Schüler der
ſelben 2 Preiſe, nämlich Caneng, Nietleben, Wettin,
Radewell Ammendorf, während nach Lettin, Dölau
und Diemitz je t Preis entfiel. Leider fiel beim Wett
auf ein Ammendorfer Schüler und mußte wegen
Rippenbruchs nach Halle geſchafft werden. Hierauf
wurde im Saale des Schützenhauſes ein Geſangskonzert
der Lehrer der Ephorie Halle unter Leitung des Herrn
Paſtor Balthaſar in Ammendorf geboten, zu dem ſchon
ſeit einigen Tagen alle Plätze verkauft waren. Der
EChor, oft durch die Görlach ſche Kapelle unterſtüßt,
leiſtete hervorragendes. Auch Frl. Freygangs Lieder
mit Klavierbegleitung ſprachen ſehr an, ſo daß allen
Stücken reicher Beifall folgte Da der Wettergott ein
Einſehen mit den Knaben hatte und gutes Wetter
brachte ſo war das Jugendturnen für alle Teilnehmer
ein wirkliches Feſt.

Lützen 23. Juni. Dieſer Tage ſtürzte der 64 jährige
Arbeiter Karl Cottin von einem Ochſengeſpann der
hieſigen Rübenbaugeſellſchaft. Cottin wurde über
fahren und ſo ſchwer verketzt, daß er ſtarb.

Mücheln und Umgebung.
24. Juni.

SFrankleben, 23. Juni. Zur Aufklärung des
Mordes, der in der Nähe unſeres Ortes vorgekommen
iſt. waren die gefänglich eingezogenen jungen Burſchen
geſtern geſchloſſen von Merſeburg nach hier geführt.
Es fand ein gerichtlicher Termin ſtatt, bei dem 26
Zeugen vernommen wurden. Die des Mordes ſchul
digen Buben haben den unglücklichen Mann, einen Oſt
preußen von etwa 42 Jahren, in nicht wiederzugebender
Weiſe derartig gemarkert, daß er erſt nach drei Tagen
verſtorben iſt. An den Abenden haben ſie ſich nach

der Feldſcheune begeben, und ihn dort unter dem Stroh
verborgen. Um ihre Schandtat zu verheimlichen, hatten
ſie die Ausweispapiere des Ermordeten in der Empor

hanſe darnieder.

ſcheune verſteckt. Jn der hieſigen Gegend herrſcht einegreß Erregung gegen dieſe fremd ländiſchen Subjekte,
ie wohl aus Rußland ſtammen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 24. Juni 1812, überſchritt

Napoleon mit einem Heer von angeblich 460 000 Mann
den Niemen, den ruſſiſchen Grenzfluß, und damit begann
der für Frankreich und Napoleon ſo unheilvolle Krieg
gegen Rußland. Das Heer des Eroberers r zu
ſammen aus Deutſchen, Jtalienern, Franzoſen, wei
zern, Spaniern, Portugieſen und Polen. Jhm gegenüber
ſtand ein ruſſiſches Heer, nach den Armeeliſten angeblich
1200000 Mann ſtark, in Wirklichkeit aber nur 300 006
dienſtfähige Männer zählend. Das ruſſiſche Syſtem der
Unterſchlagungen und der Korruption, wie ſolche bis in
die neueſte Zeit hinein immer wieder in die Erſcheinung
getreten, machte ſich auch damals geltend auch die Gelder
die man für die Anlegung einer dreifachen Linie von

agazinen angewieſen hatte, waren unterſchlagen worden.
Auch damals konnte der Kaiſer Alexander die Leute
welche durch ihre Habſucht das ruſſiſche Reich in Gefahr
brachten, nicht zur Verantwortung ziehen, wenn er nicht
auf die Verteidigung ſeines Landes gang verzichten wollte.
Unter dieſen Umſtänden war es für die Ruſſen allerdings
das Vernünftigſte, ſich vor den andrängenden Scharen
der Feinde in das Jnnere des Reiches zurückzuziehen und
die Hauptverteidigung dem ſtärkſten Bundesgenoſſen, dem
Winker und dem Klima, zu überlaſſen.

Wetterwarte-
B. W. am 25. Juni: Teilweiſe heiter, warm, trocken,

nur lokale Gewitter. 26. Juni: Ziemlich heiter, trocken.
warm,

Neueste Nachrſchten.
Paris, 24. Juni. Wie aus Caon gemeldet wird

wurde der Leiter einer Pariſer Beerdigungsanuſtalt
H. de Borion in der Nähe von Mezidon anf dem Eiſen
bahndamm mit lebensgefährlichen Verletzungen aufgefun
den. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß Borion im
Schnellzuge Haris Caen von zwei Strolchen über
fallen, ſeiner Uhr beraubt und dann aus dem Zuge
auf den Bahndamm geworfen worden iſt.

Bernburg, 24. Juni. Am Sonnabend abend iſt
der Gradepilot Schäfer bei einem Probeflug zum Schau
fliegen, das geſtern ſtattfinden ſollte, abgeſtür z. Der

Apparat wurde zertrümmert, und der Flieger erlitt eine
Gehirnerſchütterung. Er liegt ſchwerkrank im Kauken

e Berlin, 22. Juni.z en lok. inkl. 283,00-234,00 Mk.
gen lok. inl. 200,00 Mk.

fer fein 206,00-214,00 Mk., do. mittel 202,00 i
205,00 Mk.

eizenmehl Nr. 00 brutto 2625 28,75 Mk.
Koggenmehl Nr. O und 123,40-26,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 191,00-196,00 Mk. do. ſchwer et

Wagen und ab Bahn 197,00—204,60 Mk. do. ruſſce
frei Wagen leichte 198 09-201.00 Mk.
we t nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,60 i

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle t 00
bis 14,25 Mk. fein exkl. Sack ab Mühle 13,00 14,25 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 22. Juni.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 215--225 bz.

Weizen ruhig
inländiſch. 228 234 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 236 241 bz. B. Saalgerſte 192-—208 bz. B.
Ruſſiſcher 237 248 bz. B. u über Notiz
Manitoba 230—238 bz. B. Mahl und Futterw. 82

bis 198 bz. B.
Hafer behauptet

Rog z n
inländiſch. 206 211 bz. B.
Preuß. 206 211 bz. B. inländiſch. 207 215 B.Poſener 208 210 bz. B. ausländiſch.203 208 B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 22. Juni. Weizemnehl
Nr. 00 31,50—8200 Mk. Roggenmehl Nr. 01 27,50 bis
28,00 Mk. per 100 Ka

Reklameteil.

von Acaſf Hammae Co Hans
bestes blutbildendes,

wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke „H Ring



Standesamtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 17. bis 22. Juni 1912.

Hrößeres od. mittlereg Gut
wird bald. geſucht. Preisw Angeb.
it. L 595 hasptpoſtl. Leipzig.

1 Sitz u. Liegewagen
mit Gummireifen, neu, für 25 Mzu verkaufen Reumarkt e

e e der Bürovorſteher Paul Recht u. Gertrud
Langhals, Poſtſtr. 12 u. Ob. Burg
ſtraße 9; der Former Ernſt Güttel
u. Marie Schmidt, Meuſchau u.
Hutenbergſtr. 21; der Arbeiter
Richard Poſenhauer u. Martha

e e sals I. und alleinige Hypothek auf
neu erbautes Grundſtück o
Erbitte Offert. unter O C 80
an die Exped. d Bl.

Stech, Hrüne Str. 4 u. Vor
werk 10; der Arbeiter Paul
Götſchel u. Marie Heinze geb.
Später, Gr. Ritterſtr. 20; der
Arbeiter Richard Eckardt u. Anna
Ludwig, Neumarkt u. Poſtſtr. 5;

mittlerer Ruſſe
L Raſſepfer d

ſtehen billig zu verkaufen
Tiefer Keller 1.

der Buchhändler e e r

derel ehnn ger
Bäckermeiſter Robert Schreiber
u. Pauline Kühn, Magdeburg,
der Grubenarbeiter Rudolf Orban

Abermann-Rüde,
ſelten ſchönes Tier mit Stamm-
bau ſehr bill in gute Hände
t verkauſen. Näh.Halle a. G., Schillerſtr. 1, Kontor

Ein neuer 1 Gpünner-
Leiterwagen

ſteht zu verkaufen inKeuſchberg, Wieſenſtr. 14.

B. Gartemsch u. Stühle, Sptegel-

sch, Mleſtlerschrunh, mpen
u verkau en Marienſtr.

Eine gebrauchte Nähmaſchine
billig zu verkaufen

Unter Altenburg 28, Hof.

Gebr. Kochofen
mit Füßen und Auſſatz zu verk.
Näh. Schmale Str. 19, Laden.

u. Emma Winzer,
burg 10; der Schriftſetzer Oskar
Weber und Martha Schrepper,
Leipzig; der Maurer Hermann
Teuſcher und Lina Häußler,
Meuſchau.

Geboren: dem Kaufmann
Fretzer 1 S., Blumenthalſtr. 7dem Reſtaurateur Stein e
v. d. Gotthardtstor 4; dem Ge

Rudolph 1 T., Dom-traße 14; dem Landbriefträger
Stelzer 1 T., Halleſche Str. 27.dem Revolverdreher Zinke 1 S.,
Neumarkt S dem rkeiter
Henneberg 1 T., Schmale Str. 4dem Bauunternehmer Scnort
buſch 1 S. Leunger Str. 26; dem
Handarbeiter Becker
Johannisſtr. 15.

Geſtorben: die T. d. Arb.
Kowalka, 8 Mon., Windberg 5:die Ehefrau d. Fabrikarb. Winzer
Kern ette geb. Heinrich, 62 J.

arlſtr. 2; die Witwe Auguſt te
Rothenſee geb. n 78 J.,
Marienſtr. 1; der S. d. DrehersBretſchneider, totgeb., Schreiber
ſtraße 8; der Jnvalid Senane
Nanmann 62 J., Sixtiberg 25
der S. d. Revolverdrehers Zinke
1 Std. Neumarkt 35; die Witwe
Amalie Winkler geb. Haugk,
34 J. Moltkeſtr. 25; der Fleiſcher

Ob.Alten

Metallim

Verbrennungs Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Sürgeen von O. Schol? Ow., Deren

l 34. e

Alle und Ralhen
(Ferschiodener hasgen) dabei Zug

on ſmnnn den 24. Juni a

Kkelten weder in gelten groß. Ang-m hochtragende und
frischmelkencde

Vleh, el n um Verkauf.

Wenssgſels a. S
meiſter Friedrich Pabſt, 70
Schmale Str. 18.

Auswärtige engder Kapellmeiſter K. H

mann u. A. M. San Merſe
burg u. Braunsdorf; der Straßen
e Th. F. W. Günther

L. F. Müller, LeipzigHrooſthelda u. Merſeburg; der

Schmied A. Saſtglla u. G
Paul, Leopoldshall u. Serno.

Zu den Anzeigen im Ftaus es
aut ad Auswelspauiere vnoge
zulegen

J u aus 2 St.K. Küche n. Stallg., an kinderl
Ehepaar zu vermieten und 1. Okt.

zu beziehen LHeung A2.
Parterre-Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Weiße Mauer 24.

Freundliche Wohnung 1 Juli
zu et Zu erfragenKötzſchen 71, 1 Tr.

Markt 6 iſt die 2. Etage zu
vermniteten und

1. Oktober zu beziehen
Junge Leute ſuchen eine

Wohnung
zum 1. Juli oder ſpäter, unweit
der Bahn bevorzugt, im Preiſe
von 0-70 Taler. de unter
100 an die Exped. dPeſſer mödllertes ſt mer

iſt ſofort zu verm. Roonſtr.Frenn dliche Sqhiafſteit

offen Burgſtr. 17.
Wohnhaus

Merſeburg, Neumarkt 44,
iſt ſofort unter günſt. Zahlungs
bedingungen e verkaufen Jnter
eſſenten wollen r unter„Kauf“ in der Exp. d. Bl. niederl.

Zu verkaufen
iſt das e Halleſche Str. 49.
Es enthält 7 Zimmer, 5Kammern,ar Küche, trockne Keller elektr.

icht, Gas, Bad, Obſt, Gemüſe
u. Vorgarten, alles in gutem Zu
ſtande zum 1. Okt. 1912 zu be

25. d. M. ab ſtehen wieder
Georgy 4

WagenPferde
zurn Verkauf.

Ernſt dau

Von Dienstag den

ſowie preußiſche

Acker und

Merſe
burg,

Brühl 16.

Miemand vergeſſe die

Mut

G O.Stetngut mit Vinsat2 3
Fruehtpressen

41,0

Kaskoeher,

Gasplätten

ziehen. Näheres iſt zu erfragen e
Halleſche Str. 36, pt.

Merseburg.

ßutterhüwer ohne Es
nur ein Eimer Wasser

Agiun gedelden re dumen gen
Weil Sie nicht den richtigen Blamentopf haben

-Pumenton Eriba,
mit Luft- und Wasserregulierung, verhütet das Tus

und Säuern der Erde.

O,95 L20 I50 2,00 2,80 400.
10,50 12,50 18,00

5,50 8,50

65 mm ch I. 30. h
00 wndl 4.25.

750 1000
Ficschränhe n rnd

0 52,00 63 00
Eismaschinen, neue Srten, 950

1Fl-5,50, 2 Fl. 11,50
Stüch mit Erhitrer 7, 50

Paul Ehlert un Aug. Perl
e

Markt 55.

Ef l mit Wagen u. Geſchirre ſteht zum Verkauf
Ernſt Jauck, Brühl 16.

k. Krach Melbent. S. 27,

Tivoli Theater.
Dienstag den 25. Juni, 81/4 Uhr,

At Weg zur Hhlle.
Schwank i. 3 Akt. v. G. Kadelburg.

Mitgl. d iabatt Spar-Vereins,
empfiehlt

Sardellenleberwurſt,
feinſte Mettwurſt, S
u. ſümtl. Braten u. Kochſleiſch

in bekannter Güte.

Heidelbeeren
treffen täglich friſch ein
Otto Fickert, Teichſtr. 31.

Futter-
Kartoffeln

hat abzugeben

Emil Wolff, Roßmarlt.

Altes Zinn
Swit r höchſten Tagespreiſen

Wil ed. Geiſel 6, Hof.Fahrrad
Zubehör

Märrtel, Luſtſchlänche, Glocken
aternen, See e etLuftpnmin großer e r billigſten

Preiſen
Herm. Paar ſen. Markt

Fahrräder,
Räh Waſch und

rin Hinſowie glle Zubehöretelle kauft man
am beſten und billigſten bei

Gustav Enge
Größte Reparaturwerkſtätte am

Platze.

Antiſeptiſches Haurwaſſer,
Bahy-Rum, in Fl. a 1,00 u. 2,00,
empfiehlt die Domavotheke

Wunder Wurzel,
gut gegen Kopfund Magenbeſchwerden

Plaul, Sta d g. d. Marktkirche.
S Harnröhrenleidende Be

Sommerſeld (Bez Frankfurt, Oder).
Belehrende Broſchürev. bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlo
ohne jede Verpflichtung portofrei
in verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

Flechten
nüesende und trockene Schuppenflechte,akroph. Ekzema, Hautausschläge aller An

offene Füße
schäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseger, alte Wunden sind oft sehr hartnickigg

wer bisher ve rgeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in r e welß rer rot
a. Fa. Schubert Co., WelnböhlaFälschungen weise man zurüer.

Zu haben in den Apotheben.

Zeu„Teile Jhnen et ad die Herba

Seife mir gute Dienſte erwieſen
hat. Jnnerh. 14 Tag. waren meine

Flechten
verſchwunden

Richard Höfner in Rinteln.
Obermegyer's Medizinal-Herba

Seife a Stck. 50 Pf., 30 ſtärk.Präp. Mk. 1, zu haben in allen
Apotheken, Drog., Parfüm. undi. d. Adler-Drogerie W Kieslich,
Gotthardt-Drogerie H Emanuel

keiten und Sautausſchläge,
Miteſſer, Finnen, Flechten, rote

r Zriebels Marweger,
Preußiſcher Adler

darf in keiner Familie fehlen
Zahnſchmerz

unWer ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Schniebinchen 177 bei S

Gefunden
wurde, daß die beſte veſet Seife
Steckenpf,-Teerſchweſel-Geiſe

von Bergmann Co., Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig

wie

lecke 2c. beſeitigt. a St. 50 Pf.
ei Wilh. Kieslich; A. Berger Ww.;

in Mücheln in der Apotheke.
e es Wohnung befindet ſich

eHotthardtſtr. 27,
1 Treppe, rechts.

Paul Sonnenſchmidt.

Auf 4 Wochen
VerreiS

Dr. med. O. Fnele,
Halle a

Von der helse
zurück.

Dr. O WPeusciocher beamtenverein.ren für das Sommer

theater ſind zu ermäßigten Preiſen
bei der Vereinsbotin Frau Schmidt,
Schmale Str. 12, 2 Tr., zu haben.Der Vorſtand.

Merſebunrger Kellner
u. Lohndiener- Verein

Morgen, Dienskag, 25. Juni,
abends 8/2 Uhr, im Vereinslokal,
Iugamn I z iglleden. e

Pun er Vorſtand

Mittwoch Schlachtefeſt.

Holdene Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeß.

Schlachtefet

Dienstag
ich hansschachtene Vur.

G. Fiſcher e
S r. hausſhl Burſ.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

MittwochX hgusſchlacht. Vurſt
e e GSchrepper, Luiſenſtr.

T Jg. Mann, mittl. Zwangiger,a 1 gleichalt. Fräulein zur
erheiratung. Etwas Vermögen

erwünſcht. de e K Dan die Exped. d. Bl.Ein Nnecht

ſofort geſucht Oberbeung Nr. 11.
Achtlges älteres Müdchen
mit Buch ſof. od. ſpäter bei hohLohn et Gutenbergſtr. 13,

Lelt Nädchen als Aufwartung

ſofort oder 1, Juli geſucht
Hälterſtraße 23.

Freitag, 21. Juni, abend, hateine von Mitfahrenden und
vom Schaſſner erkannte Dame
aus Merſeburg ein fremdes Paket
mitgenommen aus der elektriſchen
Bahn, welche 8,05 in Merſeburg
ankommt. Die Betreffende wird
hierdurch aufgefordert, das Paketſofort bei der elektriſchen Bahn
in Merſeburg oder im Depot zu

l Kaiſer-Drogerie V Riehr.
Ammendorf widrigenfalls polizeiliche Anzeige erfolgt.



eilage zum „Rerſebnurger Correſpondent',
Kr 146.

Zweite Beilage.

Der Kaiſer als Freund des Humors.
Erſt jüngſt wieder hat der Kaiſer, der, wie verſichert

wird, gerade von ſeinem diesjährigen Feriengufenthalt un
ter dem blauen Himmel Korfus eine bemerkenswerte hei
tere und ſonnige Laune mitbrachte, einen Beweis ſeines
behaglichen Verſtändniſſes für un beabſichtigten Humor
gegeben. Bei der Brandenburger Denkmalseinweihung
meinte er nach dem Ehrentrunk, er hoffe, man würde ihn
öfters einladen, wenn es immer einen ſo guten Wein gäbe,
und erzählte im Anſchluß daran dem Bürgermeiſter
lagchend, was ihm, dem Kaiſer, einmal bei einer ähnlichen
Gelegenheit in einer anderen Stadt paſſiert wäre. „Da
mals“, ſo fuhr Wilhelm II. nach einigen einleitenden Wor
ten ſort, „damals war der umfangreiche Ehrenbecher bis
zum Rand gefüllt, und ich konnte ihn beim beſten Willen
nicht in einem Zuge leeren, da mein Pferd ein wenig un
anſtändig war und der ſchwere Küraſſierhelm mir beim
Trinken in den Nacken zu rutſchen drohte. Ein alter
Bauersmann ſtand in meiner Nähe, und als dieſer nun ſah,
wie lange ich ſog und ſog, bemerkte er ganz laut ver
nehmbar zu ſeiner Frau: „He ſupt den Wien warraftig
bet tom letzten Droppen utl

Ein ander Mal traf der Kaiſer, wie jetzt eben wieder,
auf der Station Brieſen zur Rehbockbirſch beim Bankier
Ludwig Delbrück in Alt-Madlitz ein. Es regnete vom
Himmel hoch, und die am Bahnhofsausgang aufgeſtellten
Empfangsdeputationen, darunter verſchiedene bäuerliche
rotbäckige Ehrenjungfrauen in weißen, aber vom Regen
gründlich durchgeweichten Fähnchen, machten einen unge
mein humoriſtiſchen, ſicher nicht beabſichtigten Eindruck.
Als der Kaiſer die verregnete Beſcherung und die patrio
tiſchen Damen erblickte, wie ſie mit hochgeſchürzten Röcken
ängſtlich in großen Waſſerlachen von einem Bein aufs
andere trippelten, wandte er ſich an den ihn begleitenden
Hauptmann Peterſen, den Schwager Delbrücks, und be
merkte mit gutgeſpieltem Bedauern die Hände zuſammen
chlagend: „Kinder, Kinder, was habt ihr denn hier fürreahes Wetter Jhr denkt wohl, ich komme mit der
ſotte z Dieſe ſcherzhaften Worte zauberten mitten im
egen ſelbſt auf den mißmutigſten Damengeſichtern wie

der Sonnenſchein hervor, und höchſt verlegen kichernd,
ſtießen ſich die Dorfſchönen gegenſeitig an, als der Kaiſer
nun mitten durch die Pfützen watend auf ſie zukam und ſie
einzeln mit Händedruck begrüßte und auch die Herzlich
keit des Empfanges, die ſich bei der Abfahrt des Kaiſers

in e e re ließ trotz der Witterung nichts zu wünſchen übrigine der beſten und anſchaulichſten Geſchichten über
herzliche Humoräußerungen des Monarchen angeſichts
einer unbeſchreiblich draſtiſchen Situationskomik pflegt

grinenalben feſſor Salhnann, Dem der t
t Onkelchen ve tm Freundeskr etwa wie folgt Zu erzählen „Die

„Hohenzollern“ lag vor Catania. Es hatte faſt den gan
zen Tag „gepladdert“, und nun am Abend, da der Kaiſer
an Deck weilte, war ſeine Laune nicht gerade roſig. Den
Kicker am Auge, ſtarrt Seine Majeſtät nach dem Lande.
Plößlich glättet ſich ſeine Stirn, über ſeine ernſten Züge
fliegt ein freudiger Ausdruck. Ein kleines Boot nähert
ſich der „Hohengzollern Da kommen Mandolinen
ſpieler“, ſagte der Kaiſer. „Die müſſen wir hören, ſie
werden nun ihre Volkslieder ſingen. Wie ich liebe!
Wiſſen Sie, der Schmerz der Sigzilianer um ihre Ver
gangenheit, die Sehnſucht nach der Größe liegt in ihrem
Geſang. Dazwiſchen pulſiert trotziges Normannenblut
mit ſarageniſchein Einſchlag, und die Vierteltöne weiſen
auf uralte Muſik die herrliche Antike taucht auf vor
unſerem inneren Auge Ich pflichtete dem Kaiſer
aufrichtig bei, bis die Unterhaltung durch die Ankunft des
Boots langsſeits der „Hohenzollern“ unterbrochen wurde.
Uber die Reeling gelehnt, harrten wir in gehobener, feier
licher Stimmung des kommenden Kunſtgenuſſes. Jm
Stern des Bootes ſaß eine etwas hagere Perſönlichkeit,
n dem Kopfe einen aältertümlichen Zylinder, die ſich als

geſtro de la ſerenata“ erwies. Würdevoll grupte erhen unter Lüftung des ſchwarzfilsigen Ungeheuers.
Der Kaiſer nickte ihm gnädig zu „Das iſt Adelsraſſe,
dieſe Leute, die unbewußt ihren Volksſchmerz in Tönen
künden Nun ein Stimmen der Jnſtrumente, dann
hob der Maeſtro gebieteriſch ſeine Hand empor, ein kurzes,
energiſches Senken, ein dumpfer, ſchwermütiger Akkord,
und dann im raſenden Feuer ſüdlicher Leidenſchaft
Heiliger Himmel, was iſt das J Grunewald, im
Grunewald iſt Holzauktion

Der Kaiſer die großen grauen Augen ſtarren ins
Leere die Füße verlieren den Halt. Dann langſames
Hintenüberlegen auf das Skylight. Nun platzte es her
gus, das unbändige Lachen. So habe ich den Kaiſer no
nie lachen hören. Auch ich rang nach Luft, faßte mi
aber und ſagte matt „Ja, ja, der Schmerz des ganzen
Volkes liegt darin Der Kaiſer „Um Gottes willen

Ich Dir Sehnſucht nach Größe, das ſchwermütige
Normannenblut!“ Der Kaiſer (ſtöhnend): „HörenSieauf,

das iſt ja mehr Sarah, wie ſsentch WLangſam, ſehr langſam erholken wir uns wieder, die
Lachmuskeln erſchlaffen allmählich, die Füße hatten wieder
Halt, wir konnten an die Reeling treten. Der Kaiſer griff
in die Taſche und warf alles dort vorhandene Geld in den
offengehaltenen Rachen des auch als Sparbüchſe dienenden
Zylinders. Vielleicht war es zuviel, denn nun ſtrengte
die geſchmeichelte Serenata erſt recht alle Kräfte an.
Mehrere andere er Lieder erweckken in uns den ge
Heimnisvollen Zautber der Antike: „Fiſcherin, du Kleine
uſw.“, bis die Sizilianer, Normannen und Sarazenen end
lich ruhmgekrönt und beutebeladen wieder von dannen rin
derten, wohl n Tet Erſchöpfung ihrer Nervenkraft

kaiſerlichen Taſche wegenen h e en behauptet Lachende Könige
wandeln durch blühende Auen, düſter blickende durch ſaat
loſe Felder Der Kaiſer verſteht den Spruch zu wür
digen.

Citeratur, Kunst unck issenschaft.
Die ſchwarze Waffe Torpedoboote ein ge

lindes Gruſeln geht von dem Worte aus, es erweckt die

Kaiſer
en hat
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Vorſtellung von etwas Unheimlichen, von einer Macht,
die doppelt düſter, doppelt gefährlich wirkt, weil ihr eigent
lichſtes Weſen nur für den Fachmann enträtſelt iſt. Und
nun entwirft O, v. Gottberg, der bekannte Kriegsbericht
erſtatter und Journaliſt, in ſeiner glänzend plaſtiſchen,
knappen Art in Nr. 23 der „Gartenlaube“ ein Bild von
der „ſchwarzen Waffe“, das ſte mit einem Male unſerem
Verſtändnis nahebringt. Wir erleben ſie mit, dieſe flott
geſchilderte Fahrt, in einem der kleinen „Verbände“ zu
denen ſich die flinken, ſchwarzen Schiffe zuſammenſchließen;
wir ſehen dieſe jungen Führer eins mit der Mann
ſchaft im Geiſt, der ſie alle beſeelt, und doch über ſie em
porgehoben kraft ihrer verantwortlichen Stellung mit
friſcher Unbekümmertheit auf der engen Kommandobrücke
ſtehen, ſehen die, trotz der Undurchdringlichkeit der Nacht,
ſo exakt und keck ausgeführten Manöver, wir lernen die
Beſatzung kennen, im Dienſt und in der knappen Er
e e und immer mehr wächſt uns beim Leſen der

eſpekt vor dieſer ſchwarzen Waffe, mit der wir an der
Spitze der Nationen marſchieren, auf die wir ſtolz ſein
dürfen in dem ſchönen, ruhigen Gefühl: Hier halten
deutſche Pflichttreue und deutſche Tüchtigkeit einen „Re
kord“, der ſo leicht nicht überflügelt werden kann.

Lehrgänge zu Jugend und Volksſpielen, für die acht
Schulfahre als Merkblatt zuſammengeſtellt. Unter die
ſem Titerl ſind in der Buchhandlung von Max Lehmſtedt
Weißenfels Spielhefte neu erſchienen, die alle Freunde des
Sportes und der Jugendſpiele, alle Jugenderzieher und
Erzieherinnen intereſſieren werden. Der Verfaſſer,
Lehrer Paul Pötzſch, hat die Heftchen vor ſeinem Tode
einer Umarbeitung und Erweiterung unterzogen, ſo daß
ſie jetzt alle deutſchen Volks und Jugendſpiele in klarer,
leicht faßlicher Darſtellung enthalten. Die Erklärungen
der einzelnen Spiele werden durch bildliche Darſtellungen
ergänzt, ſo daß es ſelbſt der Jugend leicht wird, ſich über
ſie zu unterrichten. Da Paul Pötzſch eine anerkannte
Autorität auf dem Gebiete der Volks und Jugendſpiele
war, haben die Spielbücher, die gewiſſermaßen ein Ver
mächtnis ſeiner volkstümlichen Perſönlichkeit darſtellen,
vor allen anderen den Vorzug der Richtigkeit und der
vorteilhafteſten Anwendung der Spielarten.

Der Hausſchatz der Hohenzollern ſo iſt eine außer
ordentlich feſſelnde Plauderei von Georg Buß überſchrie
ben, aus der wir unſeren Leſern folgende Stelle mitteilen.
„Die Krone König Wilhelms J. war mit nicht weniger als
119 Brillanten und 832 Roſetten beſetzt. Der die Spitze
krönende Reichsapfel beſtand aus dem großen geſchliffenen
Saphir und dem Kreuz von Diamanten. Ebenſo ſchimmer
ten an der Krone der Königin 140 Roſetten und 8Brillan
ten, dazu obenauf ein Reichsapfel von blauem Email mit
dem Kreuz von Brillanten. Unſer Kaiſer ließ im Sommer
1889 die Königskrone unter Beibehaltung der Form nach

einem Entwurfe Prof. Döplers d. J. reicher und geſchmack
voller ausführen Die großen Digmänten a
von ſein ziſeliertem Ornament umſchloſſen, m
der Steine funkelnden Kleeblätter ſchärfer ſtiliſtert, die
dazwiſchen befindlichen m e en in der Mitte mit je
einem großen Diamanten und oben mit einer haſelnuß-
großen Perle markiert. Das Geſamtgewicht aller zur
Krone verwendeten Diamanten beträgt etwa 750 Karat.
Wir finden dieſen Aufſatz in dem neueſten 20. Heft der
illuſtrierten Zeitſchrift „Moderne Kunſt Verlag
Rich. Bong, Berlin W. 57. Preis des Vierzehntags
heftes 60 Pfg.). Aus dem übrigen Jnhalt dieſer glänzend
äusgeſtatteten Nummer heben wir beſonders Arthur
Neißers temperamentvolle Schilderung „Pariſer Amüſe
ment hervor, die mit Reproduktionen nach Gemälden,
Stichen und Zeichnungen hervorragender Pariſer Künſtler
verſehen iſt. Für ſpannende Lektüre ſorgt die Fortſetzung
von Horſt Bodemers mit Humor durchtränkte Erzählung
„Der Millionär“. Olga Wohlbrück hat einen anregenden
Aufſatz über „Lourdes, die Stadt der Wunder“ beige-
ſteuert, und Jarno Jeſſen würdigt die neue Frauenkunſt
in einer reichilluſtrierten Abhandlung Der d nun
auch diesmal reich an kurzen, mit Abbildungen geſchmück
ten Artikeln über originelle Erſcheinungen des Theaker-,
Kunſt- und Varieté-Lebens.

Mit Gott für König und Vaterland. Gedenkbuch an
die Zeit der Befreiungskriege 1813- 1815 von Theodor
Rehtwiſch. Mit 42 Abbildungen mit zeitgenöſſiſchen Vor
lagen. 80 S. Lexikonoktav, ſehr vornehm kartoniert.
Preis 1 Mark. Leipzig, Verlag von Georg Wigand. Die
Worte, welche einſt unſere Väter zur Befreiung vom
fremden Joche aufriefen, als es vor 100 Jahren galt, das
Vaterland zurückzugewinnen, hat Theodor Rehtwiſch als
Titel für ein Buch gewählt, das die großen Ereigniſſe
jener Zeit in Wort und Bild ſchildert. Es iſt ein echtes,
rechtes Volksbuch, in ſeiner Knappheit erſchöpfend und
glängend illuſtriert. Die Ausſtattung des Buches iſt vor
nehm und geſchmackvoll, und es mutet in ſeinem ſtattlichen
Format 80 Seiten ſtark mit 42 ſehr ſchönen Bildern
nach zeitgenöſſiſchen Vorlagen wie ein kleines Pracht
werk an. Jedenfalls iſt es in Jnhalt und Ausſtattung ein
ſehr würdiges Gedenkbuch an die Zeit der Befreiungs-
kriege, das angeſichts des außerordentlich billigen Preiſes
von I Mark ſich zur Verbreitung in größerem Maßſtabe
eignet

Bloßgelegte Stadtmauern in Nordhauſen.
Bei den Erdarbeiten zur Kanaliſation der Stadt

Nordhauſen wurde die Grundmäauer der älteſten
Stadtmauer der König-Heinrichs- Stadt Nordhauſen
(welche den Marktkirchen-Pfarrbezirk umfaßte), auf der
Weſtſeite des Kornmarktes freigelegt. Dieſelbe beſteht ausmehreren Zentnern ſchweren, et Gipsblöcken und
e 2,40 Meter ſtark. Einige m ſpäter wurde in der
Nähe der Nordoſtecke des neuen Stadthauſes, etwa neun
Meter öſtlich von der Nordoſtecke des Kloßſchen Hauſes
auf dem Kornmarkte die ungefähr 2 Meter ſtarke eben
falls aus Gipsſteinen beſtehende äußere Stadmaner der
König Heinrichs- Stadt Nordhauſen ſichtbar. Auf dem
Friedrich-Wilhelmsplatze wurde dieſer Tage am Südein
gange der Promenadenſtraße die Grundmauer der Stein
mauer bloßgelegt, welche von der äußeren Stadtmauer
am Zwingerturm öſtlicher Richtung hinter den zwiſchen
dem Zwinger und dem Schlammtore gelegenen ehemali
gen Töpfer- Häuſern hindurch gelaufen iſt.

1912.

Vermischtes.
GBei dem Diebſtahl der Kaiſerkette dKölner Männergeſangvereins) d den Ein

brechern auch viele wertvolle Münzen und ſilberne und
goldene Pokale des Vereins in die Hände gefallen. Die
Kaiſerkette iſt bei zwei Verſtcherungen mit insgeſamt
50000 Mark verſichert. Die Stadt Köln und die Ver
rn ghaft Tburingig haben 1000 Mark auf
ie Ergreifung der Täter ausgeſetzt. Nach den bisherigen

Feſtſtellungen haben die Diebe mit einer Strickleiter
den Weg von außen in das zweite Stockwerk der
Eigelſteiner Torburg genommen, die Fenſterſcheiben
eingeſchlagen und den Schrank, in dem die Kette auf
bewahrt wurde, gewaltſam erbrochen Sie wurde er
gm vorigen Sonntage beim 70. Jubelfeſte des Kölner
Männergeſangvereins vom Präſidenten des Vereins
getrager. Am Donnerstag wurde ſie wieder in das
ſtädtiſche Torburggebäude zur Aufbewahrung abgeliefert. Die Unterſuchung über den Diebſtahl hat
übrigens ergeben, daß auch ein dritter Kölner Männer
geſangverein einen ſchweren Verluſt erlitten hat.
Doſe wurde die bei der Thronbeſteigung des jetzigenaiſers geſtiftete goldene Katſermedaille e terten
Außerdem fehlt ein von der Kaiſerin Auguſta geſchenkter
Pokal. Der Kaiſer wurde über den Diebſtahl unter.
richtet Jm ganzen ſoll ſich der Ertrag des Raubes aufe t pl et Milion Mark ercken. e der fehlenden Gegenſtä iveröffentlicht werden. ſtande wir nos

Automobilunfälle.
Prinz Oskar auf der Fahrt e Berlin nach Hamburg

verunglückt.
Prinz Oskar, der zweitjüngſte Sohn des Kaiſers,

und Prinz Friedrich Leopold von Preußen hattenbei Eſcheburg bei Bergedorf auf der Fahrt von Her

nach Hamburgeinen Automobilunfall, indem der
Kraftwagen an einer ſcharfen Kurve ins Schleudern kam,
gegen einen Baum fuhr, zertrümmert wurde und in
einen Sumpf geriet. Prinz Oskar erlitt hierbei eine
leichte Verletzung am Kopfe, doch ſetzten die Prinzen bald
darauf ihre Fahrt fort.

Kaſſel, 22. Juni. Das Automobil des Großhänd
lers Hackländer fuhr in der Nähe von Scherfede beim
Ausweichen vor einem Hund gegen einen Baum und wurde
in den Chauſſeegraben geſchleudert. Hackländer er
litt einen ſchweren Schädelbruch, ſein Zuſtand iſt
hoffnungslos. Sein Begleiter, Reiſender der Fir-
ma, zog ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu. Der Chauf
feur kam mit leichteren Verletzungen davon.

Aus Köln wird gemeldet Ein ſchwerer Autounfall
ereignete ſich bei Donrath, wo der nach Overath fahrende
Kraftwagen eines Kölner Jabrikanten gegen die Barkier

anſſee ero e z 8 e e lge dert wurden. Der Wagen, der inſolge der Exploſion desBenzinbehälters in Brand geriet, ver rannt er
ſtändig Der Chauffeur und der Fabrikant
wurden ſchwer, zwei Reiſende leicht verleßt.

Keklameteil.
Die Preisſteigerung der Lebensmittel

wird vorläufig noch kein Ende nehmen. Es wäre unge
rechtfertigt, die Urſache allein in der Beſteuerung zu
ſuchen, auch die Trockenheit des letzten Sommers und
Börſentreibereien wirken mit.

Dem Konſumenten iſt aber wenig damit gedient, die
Urſachen zu wiſſen, die er doch nicht ändern kann, viel
wichtiger iſt für ihn die Frage: Wie finde ich mein Aus
kommen bei meinem Einkommen

Zwar wird geſpart, wo es irgend geht, aber an Brot
und Fleiſch, an Salz, Kartoffeln und Feuerung läßt ſich
nicht gut ſparen. Dagegen kann man an der Butter
55 Pfg. pro Pfund ſparen, wenn man ſich überzeugt, daß
die nach einem neuen Verfahren hergeſtellte Pflanzen
butter Aromin genau ſo ſchmeckt wie beſte Molkereibutter,
n Nährwert hat und genau ſo verwendet werden
ann.
Man mache den Verſuch und bringe morgen ſtatt der

bisherigen Butter Aromin auf den Frühſtückstiſch. Hat
man bisher allerbeſte Butter gebraucht, ſo wird über
haupt kein Mitglied der Familie etwas bemerken. Hat
man aber vorher immer eine gewöhnliche Marktbutter ge
kauft, ſo wird allen der feine Geſchmack des Aromin auf
fallen und man wird nicht glauben wollen, daß man eine
Pflanzenbutter gegeſſen hat, die allerdings, weil es das
Geſetz ſo will, als Margarine bezeichnet werden muß.

Jn Wirklichkeit hat Aromin nicht mehr Ahnlichkeit mit
Margarxine, als allerbeſte Tafelbutter, von der ſie auch
ein tüchtiger Butterkenner am Ausſehen, Geſchmack und
ſonſtigen Kennzeichen kaum unterſcheiden kann.

Sie beſteht aus dem allerfeinſten, aufs peinlichſte
raffinierte Kokosfett, welches mit Milch ſo gut ver
buttert wird, daß auch eine mikroſkopiſche Unterſuchung
im Endſtadium der Verbutterung keinen Unterſchied mehr
zeigt. Sie ſchäumt und bräunt wie Rahmbutter aber die
Hauptſache bleibt, daß ſie ſelbſt morgens beim Kaffee wo
der geringſte Unkerſchied in der Qualität ſich am beſten
bemerklich macht, von der feinſten Molkereibutter nicht zu
unterſcheiden iſt. Sie wird deshalb ſelbſt von Leuten ge
kauft, die gar nicht ſo ſehr auf den viel billigeren Preis
9 ſehen brauchen, ſondern bei denen hauptſächlich der

ohgeſchmack den Ausſchlag gibt
Aromin iſt in allen beſſeren Ladengeſchäften zu haben.

Sollte es ein Geſchäft noch nicht führen, ſo gehe man
lieber in ein anderes, als daß man ſich irgend eine Mar
garine als „auch ſehr gut aufreden läßt. Selbſt die beſte
kommt nicht Aromin gleich wie die Unterſuchungen der
Nahrungsmittelchemiker beweiſen. Die Arominwerke
Berlin S. 68/879 ſenden übrigens auf Verlangen
Gratisproben und ein Verzeichnis der hieſigen Verkaufs
ſtellen wenn man durch Poſtkarte ſeine genaue Adreſſe
mitteilt. Die kleine Mühe, eine Poſtkarte zu ſchreiben,
macht ſich reichlich bezahlt durch den Preisunkerſchied vo
55 Pfg. auf das Pfund



Kageigen ſfüs Werſeburg.
Zür dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung.

Dankſagung.
Für die uns von allen Seiten

in ſo reichem Maße bewieſene
Teilnahme bei dem ſchmerzlichen
Verluſt unſeres teueren Ent
ſchlafenen

Ferdinand Naumann
ſagen wir Allen unſeren auf
richtigſten Dank.

Merſeburg, den 24. Juni 1912

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Amalie Naumann geb. Ernſt

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Hin-
ſcheiden unſerer lieben guten
Mutter ſagen wir Allen unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 24. Juni 1912.
Die trauernden

Geſchwiſter Rothenſee.

Sonntag früh 8/4 Uhr ver
ſchied nach langen, ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute
Müutter, Schwieger und Groß-
mutter, Schweſter u. Schwägerin

Perl Gengewald
im 59. Lebensjahre. Dies allen
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, den 24. Juni 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt
woch nachm. 3 Uhr vom ſtädtiſchen
Friedhof aus ſtatt.

Dom. Beerdigt: die Witwe
Rothenſee geb. Großmann

Stadt. Getguft: AnnaMartha, T. des Arb. Frömmig;
Johann Hans, S. des Arbeiters
Schäfer Hermann Franz Wil
helm, S. des aurers Regel;
Anng Frida Charlotte, T. des
Bahnarbeiters Blumeier. Ge
traut der Bäckermeiſter R.
Schreiber mit Frau 5 b. Kühn;
der Schriftſetzer R. O. Weber mit
Frau A. M. geb. Schrepper.e Beerdigt: der Maltrer Naus lin

mann der Fleiſchermſtr. Pabſt;
die T. des Arb. Bock.

Mittwoch abend s UhrBibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Neumarlt. Beerdigt: der
Jnvalid Karl Hübner. Getauft: Richard Max,
Arbeiters

Altenburg. etauft: Erika
Jlſa Annelore, T. d. Maurers
Horn; Wilhelm Walter, S. d.
Bierfahrers Thiele; Karl Walter,
S. d. Geſchirrführers Lühr; Hans
Otto Ernſt, S. d. Lehrers Schröder

HBetraut: der Grubenarb.
Rudolf Orban mit Frau Emma
geb. Winzer; der Maurer Hermann
Teuſcher mit Frau Anna Lina
eb. Häußler. Beerdigt:rau Henriette Winzer geb.

Heinrich der totgeb. S. d. Drehers
Bretſchneider; Frau Amalie
Winkler geb. Haugk.

Aufgebot.
Eiſendreher Chriſtian

Kuhne in Meuſchau hat als
Pfleger beantragt, den ver
ſchollenen Friedrich Hermann
Köhler, geb. am 25. Juli 1865,
zuletzt wohnhaft in Menſchau, für
tvt zu erklären.

Der bezeichnete Verſchollene
wird aufgefordet, ſich ſpäteſtens
in dem auf
den 15. März 1913

mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird

An Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verſchollenen
u erteilen vermögen, ergeht die
ufforderung, ſpäteſtens im Auf

gebotstermine dem Gericht An
zeige zu machen.

Merſeburg, den 21. Juni 1912.
Königliches Amtsgericht.

(wangoverteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Dörſtewitz
belegenen im Grundbuche von
Dörſtewitz, Band 4, Blatt 86, zur
Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schmiedemeiſters

Der

S. des h

Franz Schnmann zu Dsrſtewitz ein
getragenen Grundſtücke
I. Nachbargut Nr. 2 mit Ge

meinderecht, Hofraum und
e bebaut, Kartenlatt 1, Parzelle 122, in Größe
von 10 a 20 qm mit einem Ge
bäudeſteuernutzungswerte von
80 Mark, Grundſteuermutter
rolle Art. 1, Gebäudeſteuer
rolle 2;
Kartenblatt 1, Parzelle 8a b e,
Acker, Plan 8, in Größe von
30 a 60 qm mit einem Rein
ertrage von 2,88 Thlr.;
Kartenblatt 1, Parzelle 57,
Acker, Plan 61 in Größe von
18 a 60 qm mit einem Reiner-
trage von 2,68 Thlr.
Kartenblatt 1, Parzelle 268/114,
Garten in Größe von 44 10 qm
mit einem Reinertrage von
48/100 Thlr.

am 17. Auguſt 1912
nachm. 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gemeindegaſthoſe zu Dörſte
witz verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1912.
Königliches Amtsgericht.

T
Im Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Zöſchen be
legenen, im Grundbuche von
Zöſchen, Band VII, Blatt 168, zur
Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Gutsbeſitzerin Ida
Sedwig Heinrich geb. Städter zu
Zöſchen eingetragenen Grund
ſtücke als:
1. Wohnhaus Nr. 80 mit Jan

raum und Garten unvermeſſen,
Gaſthof zum roten Hirſch in
Zöſchen mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte v. 524 Mk.
Kartenblatt 5, Parzelle 432/157
Acker, Plan 187, 1ha 24 a 74 qm,
mit einem Grundſteuerrein-
ertrage von 7,82 Thlr.,

Grundſteuermutterrolle Art. 64,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 80

am 19. Auguſt d. J.
nachmittags 3 Uhr

m n n e Siaim Gaſthofe Zum rote eſch“35 en ere wers
Merſeburg, den 10. Juni

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Wir bringen Hiermit zur

öffentlichen Kenntnis, daß die
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen

aben, dem Leiter der hieſtgen
gewerblichen Fortbildungsſchule
Herrn Lehrer Keſſel den Titel
„Direktor“ zu verleihen.

Merſehurg, den 22. Juni 1912
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von VBackwaren

zum Kinderfeſt 1912.
Die zu liefernden Backwaren

und zwar:
3500 Stück Vrezeln a 5 Pfg.

zu 60 Gramm,
3750 Stück Gemmeln a 3 Pfg.

zu 60 Gramm,
ſollen in verſchiedenen Loſen ver
eben werden. Bewerber wollen
roben, je 2 Stück, am Donners

tag den 27. Juni er., bis 4 Uhr nach
mittags im Rathaus, 1 Treppe,
Zimmer Nr. 15, einſenden.

Die zu liefernde Stückzahl
wird am Freitag den 28. Juni
d. J. nachmittags ebendaſelbſt
bekannt gegeben.

WMerſevurg, den 20. Juni 1912.
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.

ſt Derpachtung.
ie diesjährige Rutung des

Hartobſtes an den Kommunal
anpflanzungen vor dem Klauſen
tor (mit Ausſchluß des für das
Krankenhaus eingefriedigten Ge
ländes), hinter der Gehölzſchule
auf den früher Vurkhardt ſchen
Grundſtücken an der Kläranlage,
auf dem Gerichtsrain, auf der
Lauchſtedter &traße, auf der Oſt
plantage hinter dem Exerzierplatz
und an der Tiergartenmauer ſoll
Sonnabend den 29. Juni d. J.

vorm. 10 Uhr
im Ausſchuß Sitzungszimmer
Rathaus 1 Treppe öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden er
ſucht. ſich an dieſem Termin
pünktlich einzufinden. Die Be
dingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt ge
macht.

Die Lekonomie Deputation.

Der reichliche Anhang vom

Hartobſt
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll

Montag den 1. Jult cr.
nachm. 3 Ahr,

im Gaſthof zur Schmiede, daſelbſt,
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Die Nittergutsverwaltung.

Halleſche Etr.
iſt die Wohnung des Herrn
Regierungs u. Geheimen Medi-
zinalrats Wodtke verſetzungs-
halber im ganzen oder geteilt
ſogleich zu vermieten C. Frank.
W h un Stube, Kammer,1 n g, Küche, i, Seiten-
gebäude, ſofort zu vermieten u. zu
beziehen Neumarkt 39.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kamm.
Küche (Balkon) ee., an kinderloſe
Leute zu vermieten und 1. Okt. er.
zu beziehen Halleſche Str. 35.

Markt 33
zum 1. Okt. zu vermieten:
Laden mit oder ohne Wohnung

Etage, 3 Zimmer, Küche und
reichl. Zubehör, für Putz
macherin u. Schneidergeſchäft
beſonders geeignet,

2. u. 8. Etage, 4 Zimm. 3 Kamm
und reichl. Zubehör. Dieſe
werden auch geteilt vermietet.

Paul Ehlert.

Fernruf Nr. 404

Für verwöhnte Rauchoer
VUnsortierte

Qualitäts- Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden,

würzig, püKant, 10 Stück 60 Pfg., M K. 250 Stück K. 18, 75

Klbert Dietzold, Domsir.
Spezialgesehäft in Zigarren und Zigaretten

St. Felix,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Sie haben damit ſtets einen

von Otto Dorn, Markt.

Kräſtige, wohlſchmeckende Koſt erzielen Sie mit

AG I Bouillomvürfeln
bebrauchsfertigen Vorrat feinſter,haltbarer Fleiſchbrühe zur Hand C r en

Praktiſcheres. Stets friſch vorrätig

(5 Würfel 20 Pf, einzeln 5 Pf.

s gibt nichts Beſſeres und
n der Lebensmittel Zentrale

S Von Dienstag den 25. d. Mts. ad vent
Wieder ein Transport aus erster Hand prima

belg. Ptorde
bei mir zum Verkauf
H. B. Kremmoer, Merseburg,
Gegenüber der Post. Beke Personenbahnhot.

Hallesche Strasse 10 -12. Tel. 367
Veſſere möbl. Schlafſtelle an

oder 2 anſtänd. Herren zu ver
mieten. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Freund mö2 Zimmer zu verm.

Karlſtr. 29, 1 Tr., links
Jn lebhafter Gegend von

Halle a. S. iſt ein
Zigarren Geſchäft

preiswert zu verkaufen. Zu er
erfragen in der Exped. d. Bl.

n von z. 500 qm GrößeAauplutz zu kaufen geſucht. An

gebote unter „Bauplatz“ an die
Exped. d. Bl. erb.

in Schlachte ſchwein
zu verkaufen Hohannisſtr. 1.

S S

erkaufen

Leipziger Straße 81.

Skke- 1. Futterſtroh
in Vallen zu verk. Knaßendorf 14

Heuverkauf
ab Wieſe, von 15 Ztr. an auf
wärts jedes Quantum abzugeben

„Feldſchlößchen“.
3 mal täglich

friſche Milch
Hertel, Sgalſtraße.

Ein Sofg
bill. zu verk. Schmale Str. 15, Hf. p.

Ein noch gut erhaltener Sitz
Liegewagen iſt billig S verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Glasſchrant
(Servante), in ghagoni, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
N 5186 an die Exped. d. Bl.

MähWMaſchinen,
1 Garbenbinder Cormich),

1 Mähmaſchine mit Körner
ſammler Teutonia

1 Grasmäher mit Anhaublech
Zimmermann,

in beſtem Zuſtande
BertholdBornschein, Bad lauchotegt.

Berliner Bluſenfahrſk

kommt zum Jahrmarkt mit
herrlichen Bluſen

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Stand auf dem Roßmarkt.

Für Ouſtwinte in

Fuuſchenhierhöndler

weiſungsformulare, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei h. Rößner,

Merſeburg, den 21. Juni n n n e e

l. o entuunſtreſind zu v

J Naſſe Wäſche

hält Bieranmeldungs und Nach

vorragendſter Politiker und
Spiegelbild unſerer
Der unterhaltende

auf dem Gebiete der Literatur
eſe 2,50 Mark. Be

eſe
ernkündigung ein k

e e e

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her

liti d itſtrsLade e eng neteen e Würdigungen aller 4
en Sie

B

Jerausgegeden
von Dr. Sr. Vaumann

Parlamentarier ein getreues

orgänge und Erſcheinungen
Bezugspreis viertel

bitte unter Hinweis auf
Monatsadonnement von

u. Kun

ſes

Hperlag der „Hilhe

s en e H 2233 dG C e e e e e e
Varderer, Seidel K Raumaun,

Vreunahor Prefthe, Triumnph

Fahrräder
empfiehlt zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Dskar Baar, Sutenen 9, Tel. 204.

e

S WSo
5 Petschafte,

Stegelmarken ete,
liefert

4 S

3

Swallleschülger im

Dampf-Madch und Plättangtalt

delweiss
Kixtitor 3, Gixtitor 3,nimmt noch kleine und großeFamilien-Wäſche, nach Stuck und

Gewicht, von 30 Pfd. an.

Rollwä d. 15a an a 88.
ſowie Gardinenſpannen.

Eilwäſche ſchon in 3 Tagen.
Annahmeſtelle

Kl. Nitterſtraße 4, Papierwaren
geſchäft von Schlegel.

Ich erllare
eder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Entbindung erreichte. Näheres mitMerſeburg, Olgrube.
2473 begl. Dankſag gratis. Frau
S. gohannes, Bremen, Buſeſtr. 118.

alt. Kriegervetenn.

Umſtändehalber findet die
Generalverſammlung ſchon nächſt
Mittwoch den 26. ſtatt.

Das Direktorium.

Ja za. 20 Minuten

eine elegante Bluſe

zu fertigen,
Stand an der Kirche.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſt
empfiehlt ſich als tüchtiger

kräftiger Zapfer
ich Richter Sind

Burſche mit Führrad
zum Kirſchen u. Harkobſt- Hüten
ſofort geſucht. eD. Rich Schumann, Lauchſt. Str. 21.

Ehrenerklärung
Nehme hiermit die Beleidi

gung zurück die ich gegen Roſa
Wilhelm ausgeſagt habe

Fried. Roſenmüller, Runſtedt.

1 Hund zugelanſen,
grauer Pinſcher,

Frankleben, Müchelſche Str. 29,
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